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Wäbreud im Jahre 1895 etwas über 
900 000 Mark von den Verſicherungsanſtalten 


Deutſchland. Bo | 
Berlin, — 3 10 195 aa en an dieſe a 10 80 2 Minen ‚Die 
11 ormi 5 < 
Mladen weren zur Vorberathung bezw. rn je ee Sltıe 
Venga ung der Grundzüge DES „DIR IT| ergibt, keine neuen Anſtalten zu einem Ver⸗ 
Reichs⸗Verſicherungs⸗Geſetzes andes, ſuche mit dieſer Elnziehungsart e 
Die Konferenz iſt aus allen Staaten diejenigen, welche ſie angenommen, haben fie 
theiten gut beſchickt worden. der St jedoch immer mehr ausgedehnt. Namentlich 
— Der neue Probſt Neube, — 7 fer ilt dies von den preußiichen ale ene, 
Lazer legs hee ae een dean een ann ehe 
Srongen Brat } aber Pommern, Weſtfale 5 ' 
Provinzen Brandenburg und Pommern eingeführt Rede eileichunge⸗ Selk Haben, Die 
worden. 9 tadt bat am 1. Januar eine beigen nt 1 / fr biefen 0 
275 ' ! | 
ele Bari Ve Darf ein 8 8 — Jahre 1896 ſchon nahezu 
ſtattgefunden, worin es zu einer Auseinander- 73000 Mark. Am ausgedehnteſten iſt dieſe 
jegung zwiſchen der deutſchen und der polnischen Einziehungsart im Königreich Sachſen, dann 
e e e e a 
a 0 uringen, e N ; 
Warte ee e He 4 e a ek 
— u deutſchen Sozialdemokratie vertrat der e fe „a ea 
Beripterftatter Dr. Winter indem er 3 Anſtalten von dem ihnen im $ 112 des Geſetzes 
„Die polniſch⸗ſozialiſtiſche Partei habe ehe Weite Gebrand) wochen 


in letzter Zeit von der einheitlichen ſozial⸗ 
ad Partei in weſentlichen unkten Frankreich. 
losgeſagt und betreibe als Hauptzweck die ieder⸗ eit, Seal, Seng bie Bern des 


2 n 
Beſchluſſes, mittelſt deſſen General Sauſſier 
Walſin⸗Eſterhazy vors Militärgericht verwieſen 
wird, beſonders aber gegen die Verfügung des 
Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit, die übrigens aus 
Prozeßordnungsgründen noch nicht amtlich ſein 
kann, erhebt einzig Glemencean in der „Aurore“ 
Einſpruch. „Dieſe letzte Gerichtspoſſe“, ruft er, 
„fehlte noch in der Sammlung, mit der General 
Billot uus bewirthet hat. In dem 


aufrichtung eines ſelbſtſtändigen polniſchen Staates, 
ein Zweck der, abgeſehen von allem anderen, 
nach Lage der Berhältniſſe zur Zeit unerreichbar 
ſei. Oberſchleſien ſei gemiſchker, weder aus⸗ 
schließlich polniſcher, noch ausſchließlich deutſcher 
Nationalität, und wenn die ſozialdemokratiſche 
Partei auch die mit Hochdruck betriebenen 
Germaniſirungsverſuche mißbillige, fo jet ſie a 
außer Stande, dieſelben zu hindern. Die ” az. 
Noboln.“, das Organ der polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
. führe aber keinen Kampf gegen U . 
genden. Klaſſen, ſondern, wenn nicht ausſchließ⸗ 


bu ü eg I die den Händen des Majors Ravary befinden? Sie 


; ; ; müſſen zum Vorſchein kommen, die Klarſtellung 

Se — N RN — a nt der Woßrbel erfordert es, fie 8 zeigen, aß 
2 Sozialdemokratie. Dies tönne General Gonſe 1896 die Ueberzeugung des 
nicht länger N 5 ne dc u 2 

i t önne ſi 0 

. Partei abzweigen, die Agitation He? a en 905 
in Oreſchleſten auß eine een 3 759 Eine andere Reihe Briefe deſſelben 
dieſe 5 Amin e 7. Generals Gonſe, wo General Billots Name auf 


dürf . 2 — 
den man uns getaucht hat, bedürfen wir dringend 
der Briefe des Generals Gonſe, um etwas Licht 
zu ſchaffen. Wie ift es möglich, daß fie ſich in 


o wird 
einungswechſels zu 


t 


feine” polniſche, ſondern lediglich internationale 
e Sie betrieben nur die Agita⸗ 
tion in der polniſchen, in der Mutterſprache und 
das geſchehe lediglich im Intereſſe der ſozial⸗ 
demokratiſchen Sache. Die Behauptung, daß ſie 


in irkli i deen eis : 
ſich für die Verwirklichung utopi cher J 0 komme nicht amtlich, jedoch halbamt⸗ 
wärmten und namentlich für die 3 Bu | welche Papiere Scheurer⸗ 


ee e e agltirten, seis gester beſthe; Bit a5 ee auf eh 
; ä Umwege erfahren, um zu willen, e e 
J. %% habe. PS ihm geantiartet erben 
eltend machte: E 
’ „Ein ae enbetowbtee Arbeiter ſei Sllerdhigs U 
weder Pole noch Deutſcher, es ſei nicht möglich, 
eine untergegangene Nationalität wieder zum 
Leben zurückzurufen. Die internationale Sozial⸗ 1 
demokratie aber, die man früher ins Auge ge⸗ zu 0 
faßt, habe nie praktiſche Erfolge F all ik Ligen 
i n Pe l 5 
Bast a buten ii wiese Drnaulſatten tende Fälſchungsbeſchuldigungen, Märchen ver⸗ 
[3 


= j icht das iſt der Hintertreppen⸗ 
doch nur thatſächlich vorhandene Nationen, nicht dae, Fer man EM FR ee 


i ation roman 

777... Baht a 

„die Streit u begraben und eine beſon⸗ Gerechtigke „aber 5 
ei Adee ten für Oberſchleſien, des tiſche Parteizugebörigkeit 1 1 85 u m a 
ſtehend aus einem deutſchen und einem polni⸗ gerechtigkeiten bee dere sche Mehl 
ſchen klaſſenbewußten Arbeiter, einzuſetzen. Soll: ane 5 en 
ten die polniſchen Delegirten dieſem Vorſchlage widrigkeiten 2 4. 
nicht beipflichten, fo müſſe ſelbſtverſtändlich der A nr bt we Das wäre alles 
nächſte allgemeine Parteitag ſich mit dieſer Frage act g an geil fob daß e het 
beſchäftigen, und deſſen Entſcheidung könne nicht „ 11 Unterſchriſten trägt. 


unterdrücken. 


Generalkontrolleur des Heeres, Martini, 


Martini enttäuſcht ab. 


Erwiderung, in der es 
Dreyfus⸗Sache, man verſucht vergebens, dies ab⸗ 
en. Die öffentliche Meinun 


e der Preſſe, und welcher Preſſe! Freche 


N “ Aeußerung blos 5 
zweifelhaft fein. - 5 eille, 3. Januar. Die aus Tonkin 
Zum Schluß wurde eine Einigung zwiſchen e Poſt meldet, 


den beiden Parteien inſofern erzielt, als ein Ans 
trag, ein e Agitationskomitee für Ober⸗ 
ſchleſien mit dem Sitze im Induſtriebezirk, be⸗ 
ſtehend aus zwei Mitgliedern, einem deutſchen 
und einem polniſchen, zu bilden, einſtimmig an⸗ 
genommen wurde. 

* Die Schutztruppe von Kamerun iſt gegen⸗ 
wärtig auf einer Expedition begriffen, welche 
nach Berichten S. M. S. „Habicht zunächſt 
egen die Baue⸗Leute gerichtet war, die wieder⸗ 
holt Feindſeligkeiten gegen benachbarte Gebiete 
Karawanuen geplündert und Fak⸗ 


Goſſelin, der Hauptmann Bourgignon und 
N Artilerle⸗Offtzer Smit auserſehen ſeien, 
einen Forſchungszug in die Provinz Pünan zu 
unternehmen, der ungefähr zwei Jahre dauern 


den ſich an dem Zuge betheiligen zwei Juge⸗ 
des Aeußern und einer des Kolonlenminiſteriums. | 


Der Generalrath von Cochinchina hat nun⸗ 
mehr in die Verdoppelung des Poſtſchifffahrt⸗ 


2 und zerſtört hatten. Nachdem dienſtes zwiſchen Saigon und Haiphon einge⸗ 
der Stationschef von Lolodorf, Premierlieutenant willigt. 
eine Unterwerfung der Banes Spanien und Portugal. 


ihr. v. Stein, 
4 ſich aber vor deren bewaffnetem Wider⸗ 
ſtande mit ſeiner zu ſchwachen Truppe nach 11255 
dorf hatte zurückziehen müſſen, iſt er Ende 


: erun ver⸗ / N . 
lee e See aa Politik der Liberalen bekämpfte, die die Erſetzung 
2 2 


eg⸗ des Generals Wehler herbeigeführt habe, ſowie 
e — eee Res die Oftroyirung einer Autonomie für Kuba, 
ſche denden Schlag aber noch nicht führen welche der Redner als traurig bezeichnete. Die 


können. 5 10 2 70 
ügwiſchen haben einige den Baues befreundete, Kouſervativen müßten ſich bereinigen, um die 


i⸗ d ’ ifer⸗ 2 
it em ce ter fe mirben Sr Wolenhung Ds nn 
Innern nach der Küſte und Entziehung ihres der Regierung 2 e Werkes keine 
Zwiſchenhandels, die durch ibr Gebiet führenden Schwierigkeiten in den Weg legen. 

Aſien. 


Straßen geſperrt und die durchziehenden Kara⸗ 
China. Das Auftreten Englands hat in 


wanen e Dieſe Bin, ein Ei 175 
olk, ängen ne eini 

* Stäntmen der Mpangnes felt längerer den letzten Tagen des alten Jahres auch nach 
Zeit nach der Küſte zu, um ſich dort feſtzuſetzn, außen hin einen andern Charakter angenommen. 
und bedrängen die weniger kriegstüchtigen und Während nach der Beſetzung der Kiaotſchaubucht 
befreundeten Vaukangge Und Mahea⸗Lente, welche die engliſche Regierung kein beſonderes Intereſſe 
in ſteter Furcht vor den Bulis leben und nach zur Sache erkennen ließ, ſehen wir Englands 
Norden auszuwandern ſchon halb entſchloſſen Haltung ſeit dem Einlaufen der ruſſiſchen Schiffe 
ſind Zu ihrem Schutze iſt zunächſt S. M. S. in Port Arthur ſich auffällig ändern. Die eng⸗ 
Habicht“ vor Batauga und Kribi erſchieuen, liſche Regierung tritt ſeitdem auch nach außen 
während die Schutztruppe nach Beendigung der hin hervor und ſucht ihr Schwergewicht zur See 
Expedition gegen die Bane⸗Leute auch einen fühlbar zu machen. Zunächſt ſteht feſt, daß ſelt 
Strafzug gegen die Bnlis übernehmen ſol. einigen Tagen fteben eugliſche Kriegsſchiffe auf 
In den Bezirken mancher Invaliditäts⸗ der Rhede von Tſchemulpo liegen, um denen, die 
und Alteraverſicherungsauſtalten kaun noch immer es angeht, zu verkünden, daß Eugland bei der 
die Beobachtung gemacht werden, daß die Bei- Geſtaltung der Dinge in Korea ein ernſtes Wort 
träge nicht in ihrem vollen umfange entrichtet wer⸗ mitzuſprechen wünſcht und nicht gewillt iſt, an⸗ 
den. Es iſt natürlich daß dies mehr in den zuerkennen, daß die koreaniſche Halbinſel ganz 
Bezirken derjenigen Anſtalten der Fall ift, in außerhalb der engliſchen Intereſſenſphäre liege. 
In den letzten Tagen aber iſt England auch nach 
China hin handelnd aufgetreten. Es iſt jetzt von 


denen das Markeneinkleben den Arbeitgebern 
allein überlaſſen iſt, als ; ken⸗ 
eee amtlicher engliſcher Seite bekannt gegeben wor⸗ 


Madrid, 4. Januar. Der Präſident der 
Deputirtenkammer Pidal hielt in dem Klub der 
Konſervativen eine Rede, in welcher er die 


9 


kaſſen und andere Hebeſtell e 
hung der Beiträge Bee 65 115 Su den, daß zwei engliſche Kriegsſchiffe in den Hafen 
erfreulich, daß die Verſicherungsanſtalten immer von Port Arthur eingelaufen ſind und ſich dort 


mehr von dem ihnen im 8 aben. 


ährten Rechte Gebran 5 
8 0 050 Beiträge ch machen und die Ein⸗ Das ift um 


112 des Geſetzes ge⸗ neben das ruſſiſche Geſchwader gelegt 


tragshafen, ſondern ein chineſiſcher Kriegshafen 
iſt und als bisher allſeitig angenommen wurde, 
daß die an Sibirien ſtoßende chineſiſche Mans 
dſchurei mit der Halbinſel Ligotung ſchließlich 
in die ruſſiſche Intereſſenſphäre hineingleiten 
werde. England zeigt jetzt durch die Eutſendung 
von Kriegsſchiffen nach Port Arthur, daß es dort ählte als 
die endgültige Feſtſetzung Rußlands nicht eher deſſen Frenundſchaft verdanke ich die nähere Be⸗ 
es ſelbſt ſich irgendwelche kanntſchaft der jungen 
Gegenleiſtungen auf chineſiſchem Gebiete errungen ſeinem Munde entnahm ich auch dieſe traurige 
Es geht hieraus hervor, daß die Geſchichte, während Fräulein Rüthe ſelbſt mir in 
internationale Diplomatie in der nächſten Zeit einer letzten Stunde ihres hieſigen Aufenthaltes 
ſchwierige Aufgaben zu löſen haben wird. Glück⸗ die Kommentare zu Manchem gab. 


zulaſſen will, bis 
haben wird. 


jeder Seite vorkommt, wird zeigen, welche Mittel 

„Sie trieben zwar keine deutſche, aber auch die großen Häupter auwandten, um das Licht zu 
„Siecle“ erzählt heute, nach den geblich hatte warten laſſen, und ſie hatte auch ſo 
erſten Kundgebungen Scheurer⸗Keſtuers ſei der eben wieder ein Schreiben vollendet, in welchem 
zu ſie ihrer Freundin das Glück ihrer jungen Ehe 

Dreyfus' Schwiegervater Hadamard gekommen, 
habe ſich als Freund Billots vorgeſtellt und 


mußte, man kenne Scheurer⸗Keſtners Beweisſtücke 
icht, 30 Zola erhält 
uf N Aufruf an die Hochſchuljugend eine 
heißt: „Es giebt eine 
iſt heute 


irrfinnige Fabeln, nicht aufrecht zu hal 


e hat von vornherein 
5 die Nechtebſtege 


ſammenhin 


ge⸗ 
fo unzweideutiger gehandelt, als der felerte erſte Liebhaberin, welche am Ralmund⸗ 
beſonderen Stellen über⸗ Hafen von Port Arthur kein inkernatlonaler Ver⸗L Theater engagirt war. a 


licherweiſe iſt die allgemeine politiſche Lage und 


die Vertheilung der Intereſſeugruppen unter den Wellheim nennen, war von Anfang an ein auf 
europäiſchen Großmächten eine ſolche, daß man richtiger Verehrer des 


hoffen zu können, in der 
bemerkt zu werden; ich hatte aber einen Freund, 
der etwa acht Jahre mehr zählte als ich, und 


Mittwoch, 5. Januar 1898. 


Annahme don Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Zwar bereute Frau Majorin am nächſten 
Tage ſchon dieſes Nachgeben, aber eingedenk 
deſſen, daß ein gebrochenes Versprechen ein 
geſprochenes Verbrechen iſt, wollte ſie ihr 
Wort halten und ſo ſaß ſie Abends in der 
Loge neben ihrem Sohne, welcher vor ſichtlicher 
Aufregung kein Wort ſprach. — 
Er hatte abſichtlich ſeiner e die 
Anweſenheit ſeiner Mutter im Theater nicht 
vorber angekündigt, um ſie in ihrem Splel nicht 
zu beeinfluſſen, aber zufällig hörte Ellen einen 
Schauſpieler vor Beginn der Vorſtellung zum 
Regiſſeur ſagen: 5 
„„Da ſitzt ja auch die Frau Majorin von 
Wellheim mit ihrem Sohn; ſie iſt doch noch 
eine ſchöne Frau, wenn ſie nur nicht ſo ſtolz 


nichts 
Sache; ihr wirklicher Name war Ellen Rüthe. 
Natürlich blieb meine Schwärmerei ihr verbor⸗ 
gen, denn ich war damals ja noch zu jung, um 


Ihr Bühnenname thut hier zur 


haar ihrer Anbeter 


Schauſpielerin. Aus 


Mein Freund nun, ich will ihn Erich von 


jungen Mädchens ge⸗ 


mit Zuberſicht auf eine friedliche, wenn auch weſen; fie trafen ſich häufig in Geſellſchaften, da wäre auf ihren erkauften Adel; es iſt übrigens 
vielleicht nicht ſchleunige Hebung aller jetzt vor⸗ Ellen in den erſten Kreiſen verkehrte, und er das erſte Mal, daß ich fie hier im Theater be⸗ 


liegenden Schwierigkeiten rechnen kann. 


Von der Marine. 


fehlte nie im Theater, wenn ſie auftrat. 
Fäden ſind es, mit denen die Liebe junge Herzen 
anfangs zu umgarnen weiß, unſichtbare Fäden, dieſem Abend und von dem Eindruck, welchen fle 
welche aber mit jeder Stunde ſtärker werden auf Erichs Mutter machen würde, abhinge und 


Feine merke.“ 1 
Sofort wußte Ellen, daß viel für fie von 


* Als Flagglientenant des Krenzergeſchwa⸗ durch Gewohnheit oder häufiges Beiſammenſe'n, von dieſem Gedanken beſeelt, ſpielte fie ihre Rolle 


ders iſt an Stelle des Kapitänlieutenants von bis man fie plötzlich unzerreißbar fühlt, und ſo mit ſolch' hinreißender Liebenswürdigkeit, Anmuth 

Ammon der Kapitäulieutenant Hintze kommandirt. war es auch bei meinem Freunde und der jun⸗ und Wärme, daß 
gen Schauſpielerin gekommen. Sein Intereſſe Glanzrollen machte und daß der 

berwandelte ſich bald in Liebe, und auch Ellen ſie nach jedem Aktſchluß erntete, kein Ende . 
ae glücklich, wenn fie ihn in ihrer Nähe 
wußte. 


Ohne AUnterſchriſt. 

Novelette nach einer wahren Begebenheit von 

Alice Senden. 

Hedwig Fromm ſaß in ihrem Bondoir un 
ſchrieb. 8 war ein lauſchiges Zimmerchen, 
aufs eleganteſte ausgeſtattet; echte Gobelins 
hingen an den Wänden, jedes Stück Möbel war 
ein Kunſtwerk; der Schreibtiſch, vor welchem ſie 
ſaß, glänzte von goldenen Schreibgeräthen, hier 
und dort eine Antique, ſeidene Gewebe an Thür 
und Fenſtern, und der Fuß verſank faſt in der 
weichen Fülle des Smyrnateppichs. 


5 x in. Freundinnen, 
Hedwig ſchrieb ihrer intimſten Freundin, feloſt die ſchlimmſten Verleumder konnten ihrem 


Ruf Nichts anhaben, und Keiner ihrer Verehrer 
konnte ſich der geringſten Bevorzugung vor dem 
Andern rühmen. 


Toni Nagel, mit welcher ſie ſeit ihrer nun halb⸗ 
jährigen Ehe in regelmäßiger monatlicher Kor⸗ 
reſpondenz ſtand. 8 

Als Hedwig ſich aus ihrem Heimathsort 


Oberſtlieutenants Picquart theilte, daß Eſterhazy Kiel nach Wien verheirathete, hatten fie und Toni 
der Verfaſſer des Begleitſchreibens fei. Wenn er einander heilig verſprochen, ſich ihre Freundſchaft 
ez inter⸗ treu zu bewahren und ſich jeden Monat im 


gegenſeitigen Wechſel zu ſchreiben; trotz ihrer, 
ſich eigenklich noch im Stadium der Flitterwochen 
befindlichen jungen Ehe wax Hedwig auch bisher 
ebenſo gewiſſenhaft dieſer Verpflichtung nach⸗ 
gekommen, wie Toni ſie nie auf einen Brief ver⸗ 


in den glänzendſten Farben geſchilderk hatte und 
war ſo mit dem Trocknen des Briefes mit dem 
feinen Goldſtaub vertieft, daß ſie das Eintreten 
ihres Mannes gänzlich überhörte. 

Erſt als er dicht vor ſtand, blickte ſie zu ihm 
auf, und auf ſeine Frage, ob ſie, bevor es ganz 
dunkel würde, einen Spagiergang mit ihm machen 
wolle, erwiderte fie ſchuell: „Von Herzen gerne, 
Schatz, ich bin gerade mit Schreiben fertig.“ 

„Fertig?“ fragte Paul Fromm, und beugte 
ſich über den Brief ſeiner Frau, „ich glaube, 
Du irrſt.“ 

„Wieſo?“ fragte Hedwig lächelnd, „habe ich 
wieder ein Komma vergeſſen oder einen Punkt 
grauſam zum Semikolon geſtempelt, was mein 
geftzenger Gemahl nicht gelten laſſen will 2“ 

„Nein, Hedwig,“ ſagte Paul freundlich, „aber 
ich ſehe keine Unterſchrift unter dem Brief.“ 

„Ach, aber 1 das iſt doch unnöthig; 
Toni kennt meine Haudſchrift ganz genau und 
weiß ſogleich, von wem der Brief kommt, und 
ſonſt geht der Abſender doch Niemandem etwas 


an. 
„Das iſt theilweiſe wohl richtig, Hede, aber 
ich hatte Dich ſchon wiederholt gebeten, mit 
dieſer Nachläſſigkeit, denn es iſt eine Nachläſſig⸗ 
keit, vorſichtiger zu ſein.“ 

„Das haſt Du,“ geſtand Hedwig kleinlaut 


zu, „aber wenn ich nur wüßte, warum? Den! 


Bagatelle zu erwähnen.“ 


zſetze 


„So komm, kleine Frau,“ ſagte Paul zärtlich, auch nur ein ſchwaches Weib bin, 
x ( Dich her zu mir und höre mir zu, ich will gut wie viele andere das Recht hat, das Glück Freytags 
werde. Die politiſche Leitung des Zuges ſei dem Dir eine kleine Geſchichte erzählen, welche den einer geliebten Frau und einer ruhigen Ehe 
Oberſten Pennequin anvertraut. Außerdem wür⸗ Vorzug hat, von mir mit erlebt zu fein, und genießen. Man wirft dis Recht auf Glück ja 
ö daher bürge ich für den wahren Inhalt derſelben, leicht nicht fort, und ſelbſt mit erlahmender Hand ght das Luſtſpiel „Unter vier Augen“ 
nieuroffiziere, ein Vertreter des Miniſteriums ſie fol Dir dazu verhelfen, meine Abneigung hält man es noch feſt. 
gegen Briefe ohne Uuterſchrift kennen zu lernen zu innig, um dleſer Wünſche halber Ihren Haſchiſch“ ift 


und zu theilen.“ 


Dingen zu lüften, und Paul begann: 

„Wie du weißt, kam ich mit zwanzig Jahren 
aus meiner kleinen Vaterſtadt Dorum nach dem 
herrlichen Wien, welches mir mit all ſeinen Ver⸗ 


ſonders übte das Theater einen großen Reiz auf | 
mich aus, nachdem das nterefte dafür ſchon 


welche ſich zeitweilig bei uns aufgehalten hatten, 
in mir wachgerufen worden war. Ja, 


meinem Vater befreundeter Theaterdirektor ſich 


einſt zum Veſuch bei uns kurze Zeit aufhielt, jungen Schauſpielerin mittheilte, und ſie war 
Weib genug, um zu fühlen, daß ein hoher Grad weg, 
i von Charakterfeſtigkeit dazu 
lück, wie ich freilich nicht freiem Willen und um des 
zu entſagen, wo das Herz ſein Recht fordert, wo 
man liebt und wieder geliebt wird. 


theilte ich demſelben meinen Wunſch mit id 
ließ mich von ihm prüfen, 

Zu meinem 
gleich, aber ſpäter deſto mehr einſah, war derſelbe 
aufrichtig genug, mir nach Beendigung der Prü⸗ 
fung zu ſagen: 

„Junger Mann, ich will Ihnen die un⸗ 
eſchminkte Wahrheit ſagen: Sie haben zu viel 
alent, um einen ſchlechten Schauſpieler, aber 
nicht genug, um jemals einen guten abgeben zu 
können, und ſo würden Sie es nie zu etwas 


Ordentlichem bringen und auf den Brettern, die 


die Welt bedeuten, immer nur untergeordnete 
Rollen ſpielen.“ 

Nun, ich war vernünftig genug, dem Mann 
für ſeine offene Auskunft dankbar zu ſein und 
dieſe Neigung in mir zu begraben. Mein Inter⸗ 
eſſe aber für alles, was mit dem Theater zu⸗ 
war darum nicht erloſchen, und ſo 
ſchwärmte ſch auch bald nuch meiner Ueberſiede⸗ 
lung hierher für die damals ſo beliebte und 


d war jedoch ſchon i g 
Bremen gezogen, wo fie aufwuchs und auch in applaudirte und mehr als eren mit dem Kopfe 
ihrer erſten Jugend an der dortigen Bühne nickte, wenn ihr Sohn ſie wie ſeag end anſah. 
engagirt worden war. 1 Me 
von dort mit nach Wien gebracht, den ſie ſich mit ihrem Sohn in ihrem eleganten Landauer 
auch hier bewahrt hatte: die Töchter der erſten 
Patrizierfamilien in Bremen waren innig mit 
ihr befreundet geweſen, und hin und wieder er⸗ 
hielt ſie den Beſuch der einen oder anderen dieſer 


war bald in Wien bekannt, er dachte Ta 
Nacht nur noch an ſie, und nur die Gewißheit, 
daß ſeine Mutter zu einer Heirath mit einer 
Schauſpielerin nie ihre Einwilligung geben und 
ſolche Mesalliance als das größte Unglück für 
ihren Sohn betrachten würde, 
dahin zögern laſſen, Ellen zu ſeinem Weibe zu 
begehren. 


ſchaft beiſammen ſaßen 
Winkel eines kühlen i 
der Mond fein ſilbernes Licht ergoß und die ohne fie näher zu keunen; fie jolle fie nur ein- 
Goldfiſchlein leiſe in ihrem Behälter plätſcherten, mal außer der Bühne kennen lernen, und ihre? 
während um ſie her von den Grotten das Meinung würde 
Waſſer melodiſch hinabtropfte und der Duft der 
Tropenpflanzen 
welches von Ellen ausging, vereinte, während 
vom Saal einige Klänge der Ballninſik durch die 
halbgeöffnete Thür hinüber klangen, und ſie ihm 
mit ihrer ſüßen Stimme von ihrem Elternhaus 
N e int Benin 8 nden 
a ſiegte feine fo lange mühſam geziigelte Leiden⸗ ] e de | { 
ſchaft für fie, und er bot ihr fein Herz und wegen können, als die abgöttiſche Liebe, die e 
feine Hand. Er fagte ihr, wie lauge er fie innig für ihren Einzigen hegte. 


li 
wolle! 


Schauſpielerin das Glück, welches ſich ihr hier 
ſo verlockend bot, ergreifen, ſie ſchloß die Augen um 
und ließ es geſchehen, daß Erich ſie ſtürmiſch 
ſich zog und ſie küßte. 
ſich, ſtrich mit der Hand über die Augen, 
wolle 
einen 
dann den Kopf des vor ihr Knienden liebevoll 
zwiſchen die Hände und ſagte, indem ſie ihn 
innig anblickte, mit leiſer Stimme: 


zu ſagen habe: wenn ich Sie nicht ſo tief und der Feuerwehr 
daß der Major Grund kann ich noch immer nicht verſtehen, und rein lieben würde, wle ich es thue, ſo würde i 

ein ich finde es beinahe kleinlich von Dir, dieſe Ihre Werbung jetzt angenommen haben und 
meine Bedenken damit beſchwichtigen, 


Antrag anzunehmen und Sie 
„Ach, ja, Mäuuchen,“ rief Hedwig aus; Familie in Uneinigkeit zu bringen; deshalb will 
Paul zog fie zu ih auf das Sofa, alln älig ich 
kam auch ſchon die Dämmerung geſchlichen, und auch wird, denn ich weiß wohl, daß Ihre adels⸗ verliehen. 
mit ihr auch jene ſeltſame Stimmung, die uns ſtolze Mutter, Frau Majorin von Wellheim, ein 
fo leicht reizt, den Schleier von vergangenen Vorurtheil gegen mich als Schauspielerin hat Miethsverträge beim Inkrafttreten des 
und nie glauben würde, daß ich im Stande Bürgerlichen Geſetzbuches am 1. Jaunar 190% 
wäre, Sie glücklich zu machen, und eine Ehe herrſchen bei Miethern und Vermiethern noch 
ohne der Eltern Einwilligung kann nie ſegen⸗ viel Unklarheiten. 
d bringend werden. 
grügungen und Genüſſen als der Jubegriff des Liebe, Erich. Gott 
ebens für einen jungen Mann erſchien, und be⸗ dieſelbe erwidere, aber Ihr Weib kann und darf Jahren, 
ich nicht werden!“ B 
ſchwörungen waren im Stande, ſie in ihrem 
durch den Tod Canovas' geſchaffene Lage zu ver⸗ durch einige umherziehende Schauſpielertruppen, feſten Entſchluß wankend zu machen. 


fi meine an wie verwandelt; fein fonft jo liebenswürdiges 
Liebe für die Schauſpielerkunſt ging jo weit, Weſen verwandelte ſich in Menſchenſcheu und 
daß ich einmal den Entſchluß faßte, ſelbſt zur Schroffheit, und auch ſeiner Mutter fiel ſein ver⸗ 
Bühne zu gehen, indem ich die Liebe zur Kunſt ändertes Benehmen bald auf; ſie beſtürmte ihn 
mit künſtleriſchem Beruf verwechſelte, und als ein ſo lange mit Fragen und ließ ihm keine Ruhe, 

bis er ihr die heldenmüthige Eutſagung der Wirkun 


Sohn die 5 zuzugeſtehen, und dieſer tragsmäßigen Kündigungsbeſtimmungen kommen 
hätte nicht jung un 

müſſen, um dieſes Zugeſtändniß feiner Mutter Falle könnte alſo jeder Theil den an ſich bis . 
nicht zu benutzen, Alles aufzubieten, fie weicher Oktober 
gegen ſeine Geliebte zu ſtimmen; er erzählte ihr Januar 1900 per 1. April 1900 kündigen. 
von ihrer Schönheit, denn Frau v. Wellheims den gefährlichen Wirkungen dieſer Beſtimmumm 
Abneigung war bisher fo weit gegangen, daß ſie für Miether und Vermietber zu entgehen, giebE 
nie das Theater beſucht hatte, wenn fie wußte, das „Grundeigenth.“ den Parteien folgenden bes 
daß Fräulein Rüthe auftreten würde; er erzählte herzigenswerthen Rath: bon 
ihr von ihrer Beliebtheit ſowohl hier als auch iu neuen Miethsverträgen, 
Bremen und wußte Ellen 
Farben zu ſchildern, daß ſeine 
kürlich intereſſirt wurde und endlich ihre Ein⸗ Paſſus auf: „Beide Theile entſagen dem Rech 
willigung gab, als er fie bat, fie am andern dieſen Vertrag am 1. Januar 1900 
Abend ins Theater begleiten zu dürfen, um 
a Rüthe in einer ihrer Glanzrollen zu 
ehen. 


ſie zu einer ihrer größten 


ſie 
Applaus, den 


men wollte; es war ein toſender Beifall, der ſie 
immer und immer wieder vor die Rampe rlef, 
Fräulein Rüthe war Polin von Geburt; fie und zu ihrer inneren Genugthuung ſah fie, daß 
als Kind mit ihren Eltern nach auch die Frau Majorin v. Wellgeim lebhaft mit 


Sie hatte den beſten Ruf Als die Fran Majorin nach dem Theater 
nach Hauſe fuhr, ſagte ſie zu Erich: a 
„Ich will offen ſein, mein Sohn, wie ic 
es, wie Du weißt, immer bin; ich habe Fräulein 
Rüthe abzubitten, daß ich an ihrer Kunſt geß⸗ 
zweifelt habe; ſie iſt ein von Gott begnadetes 
Talent, aber Das iſt es gerade, was mich in 
meinem einmal gefaßten Entſchluß nur beſterkt; 
Ein ſolches Talent auf der Bühne giebt nun 
und nimmer eine gute Hausfrau, wie wir fie in 
v. Wellheims Liebe zur ſchönen Rüthe uuſeren Kreiſen gewohnt find; es iſt einer fol 
und chen Künſtlerin nicht gegeben, ſich an dem ruh 
gen Einerlei der Häuslichkeit genügen zu laſſen , 
und würde Eure gegenſeitige Liebe auch in der 
erſten Zeit keinen Schatten in Eurer Ehe auf 
kommen laſſen, glaube mir, die trüben Stunden 
würden nicht ausbleiben. Wie bald ſchon würde 
Fräulein Rüthe der Ruhe des Privatlebens übern 
taal, und Du würdeſt mit unglücklich werden, 
Eines Abends aber, als ſie in einer Geſell⸗ ſäheſt Du fie unbefriedigt!“ j 
in einem lauſchigen Erich gerieth über dieſe Worte außer MET 
intergartens, in welchen und warf ihr vor, fie beurtheile Ellen fo hartz 


welche daun bei ihr wohnten; 


Erich 


hatte ihn bis 


ſich ändern, — und er be | 
fie mit Vorwürfen, daß ſie ſein Lebensglück 
der Hand halte und es nur durch ihr Vorurthell, 

das wiederum ihr Adelsſtolz ihr diktirte, 0 
bis Frau von Wellheim ſich endlich erbitten ließ 
der auſpielerin am nächſten Morgen einen 

Beſuch zu machen, um ſie auch in ihrer Häus⸗ 
lichkeit näher keunen zu lernen, ein ae | 
zu welchem ſie nichks auf der Welt hätte 1 


ſich mit einem leiſen Parfüm, 


(Schluß kolg!l.) 


ebe und nicht länger ohne fie leben könne noch 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Januar. Geſtern Nachmi 
4½ Uhr wurde die Feuerwehr durch el 
Meldung von der Schloßwache allarmirt, es 
delte ſich jedoch anſcheinend nur um 
Schornſteinbrand im Hauſe Pelzerſtraße 
weshalb der Löſchzug wieder abrückte, Ei 
Stunde ſpäter wurde gemeldet, daß in der erſten 
Etage des vorerwähnten Hauſes die Dielung 
' ange * Nr na. Su 
x j - f gerathen ſei, es wurde die Druckſpritze en 
„Hören Sie wohl zu, Erich, was ich Ihnen Hülfeleiſtung entfandt und hatte die Neben 3 
10 längere Zeit auf der Brandſtells 
zu thun. 


nd Im Stadttheater wird heute Nach 
daß ich mittag der „Struwelpeter“ zum letzter Male ae 
welches ebenſo geben, Abends findet eine Wiederholung ve 
„Journaliſten“ ſtatt. Morgen, Dom 
1 uerſtag, geht bei Schauſpielpreiſen die Märchen 

o oper „Hänſel und Gretel“ in Scene, derſelben 


vorauf. 
Aufführung der neuen . 
für kommenden Sonutag in Aus⸗ 
ſicht n Zolinſpet Matthi 0 
[ \ N 5 \ — Dem er⸗Zollinſpektor Matthiae 0 
für uns beide ſtark ſein, ſo ſchwer es mir Swinemünde iſt der Charakter als Steuer- Ralf 


Ueber die Kündbarkeit 


Einen Augenblick ſchien es, als wolle die 


an 
Dann aber ermannte ſie 
als 
5 das Lichtbild, welches ſie geſchaut, wie 

aum beim Erwachen verſcheuchen, nahm 


Ich liebe Sie aber Die erſte 


ſo mit Ihrer 


den 


e Nach dem § 179 des Einen 
Ich danke Ihnen für Ihre führungsgeſetzes zum B. G.⸗B. würde ein eig 
allein welß es, wie innig ich am 1. Oktober 1895 für die Dauer von ze j 
alſo mit gewollter verbindlicher Kraß 
Oktober 1905 errichteter Mieths 
5 DAL: 1 W B00 mehr 
5 na en Grundſätzen un orſchriften des 
Erich v. Wellheim war von dem Augenblick Preußiſchen Allg. L.⸗R., ſondern nach denen deß 
dann zur Geltung kommenden Reichsrechts bes | 
urtheilt. Was alſo etwa nach Landrecht an 
Befugniſſen dem Vermiether gegenüber dem 
Miether zuſtand, ihm aber im B. G.⸗B. nicht 
eingeräumt worden iſt, hört auf, verbindliche 
zu haben. Ebenſo ällt die ver⸗ 
pflichtende Kraft derjenigen Vertragsbeſtimmungen 
3 die zwar mit dem alten, nicht aber mit dem 
gebörte, um da aus neuen Rechte vereinbar find, Jeder der beſden 
ndern Glück halber Theile kann aber nach Belieben und ohne Ride 
Nö auf die vertragsmäßig feſtgeſetzte Geltungs⸗ 
ebt ı 5 dauer das Miethsverhältuſß für den erſten, nach 
Sie fühlte ſich auch daher veranlaßt, ihrem Landrecht zuläſſigen Termin kündigen. Die vers 


Und keine Bitten und Be⸗ bis zum 1. 


U 


nicht hoffnungsvoll fein alſo nicht in Betracht, in dem oben angedeuteten 


1905 laufenden Vertrag vom 1 


Beim Abſchluſſe von 
8 n deren Geltungsdauer 
o glänzenden über den kritiſchen Tag hinausreichen 
tter unwill⸗ nehme man in den Text des Vertrages fo 


in 


N 
nach Maß 
gabe des Artikels 171 des Einführungsgeſetzes zum 

. G.⸗B. zu kündigen und wollen, daß derſelbe 
dis zu Ende unverändert fortbeſtehe g 


be 
erhältniß 


am zweiten Tage der Fall iſt. 


* 


Durch eine derartige übereinſtimmende Wilſens⸗ wickelten ſich in Mid 
kann man erreichen, daß trotz der ent⸗ſich. Sehr auffallend war es, daß 
en Beſtimmungen des B. G.⸗B. das Schwiegertochter der Baronin, Frl. 


nach preußischem Landrecht beurtheilt 
werden ſoll. Nur dort, wo die neue Kodiſikation 
jede 8 

oder das ganze 


it man damit einverſtanden, daß der 


derſelbe bis 
— Natürlich 


fi de 


onft die Sachlage dazu geeignet erſcheint, einen ohnmächtig 
entſprechenden Paragraphen den ſchon beſtehenden blutend. Dies erzeugte den Verdacht, daß gegen ſie 


Verträgen noch nachträglich einzuverleiben. 

Landwirthſchaftliches. 
Mittel gegen die Schweinekraukheit. 
Wenn ein Schwein alles Freſſen verſchmäht und 
rothbraune Flecken hinter den Ohren bekommt, 
ſo hat es die Bräune oder, wie ſie auch genannt 
wird, den Rothlauf. Man hole ſich ſo bald als 
möglich aus der Apotheke / Liter Salmiakgeiſt 
(Ammoniak), gieße zwei Eßlöffel voll von dem⸗ 
ſelben zu einem und einem halben Liter Waſſer 
und ſchütte dieſes Gemiſch in den zuvor mit 
warmem Waſſer gut gereinigten Trog. Wenn 
nöthig, treibe man das Schwein an den Trog; 
ſowie es die Arznei riecht, wird es dieſelbe bes 
gierig ſaufen. Nach Verlauf von einer Stunde 


ſetze man daſſelbe Gemiſch dem Schweine wieder uämlich beim Gericht ein Brief mit der Unter⸗ 


vor und wiederhole dies ſo lange, als das 
Schwein die Arzuei ſäuft; verſchmäht es dies 
ſelbe, ſo iſt es wieder geſund, was in der Regel 
ſt die Bräune 
Ba fo muß unbedingt, um der Knochen⸗ 

kheit vorzubeugen, unter das Futter des 
Schweines täglich eine Handvoll gelöſchter Kalk 
m werden. Sollte wider Erwarten das 
chwein den Salmiakgeiſt nicht freiwillig ſaufen, 
0 muß er in reinem Zuſtande, d. h. ohne 

aſſerzuſatz, täglich mehrere Male hinter den 
Ohren, unter dem Bauche und zwiſchen den 
Hinterſchenkeln eingerieben werden. Daß auch 
hiernach eine mehrtägige Kalkfütterung noth⸗ 
wendig iſt, verſteht ſich von ſelbſt. — Wer dieſe 
Rathſchläge befolgt, wird kein Schwein mehr 
durch die Bräune verlieren. 

Dem Mühlenbaumeiſter Stephan Steinmetz 
in Leipzig⸗Gohlis iſt es vor Jahren gelungen, 
ein Getreide⸗Müllerei⸗Verfahren zu erfinden, 
wodurch ein einfaches Waſchen und Enthülſen 
des Weizens oder Roggens, ganz ähnlich dem 
Mandelſchuipſen, die nahrhaften Getreidekörner 
vor dem Zermahlen von dem anhaftenden 
Schmutze und den unverdaulichen Strohhülſen 
getrennt werden. Gegen die alte Müllerei ers 
giebt dies eine 10—25 Prozent höhere Mehl⸗ 
ausbeute, das in Folge feiner großen Reinheit 
wohlſchmeckend und leicht backfähig iſt. Dieſes 
Brod aus euthülſtem Getreide enthält die ge⸗ 
ſamten reiuen Nährſtoffe des Getreides und iſt, 
wie Profeſſor Dr. Franz Hofmann⸗Leipzig er⸗ 
klärte, das geſundeſte, nährendſte und den 
menſchlichen Verdauungsorganismen zuträglichſte 

. Dagegen iſt unſer jetziges Mehl um 
34,59 Mark pro 100 Kilogramm = 1 Tonne 
theurer als das Steinmetz⸗Mehl! Deutſchland 
verbraucht jährlich 5 Millionen Tonnen Roggen, 
wir würden alſo bei Anwendung des Steinmetz⸗ 
ſchen Verfahrens 5 X 34 jährlich 170 Mil⸗ 
lionen Mark ſparen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Wiesbaden, 4. Januar. Die Straf⸗ 
kammer als Berufungsinſtanz beſtätigte das 


Artheil gegen den Redakteur der „Freisinnigen 


Zeitung” in Berlin wegen Beleidigung des 
Aultramontanen Reichstagskandidaten Grafen 

r mit 500 Mark, ſetzte aber die Strafe 
5 Redakteurs des hieſigen freiſinnigen Blattes, 


welches den Artikel abgedruckt hatte, auf 300 


Mark herab. 


VBermifchte Nachrichten. 
— Wir haben vor einiger Zeit aus Schwe⸗ 

den über den augeblichen Ueberfall berichtet, 
deſſen Opfer eine junge Schwedin, Frl. Helga 
von Fägerſkiöld, ee ſein ſoll, die als 
Zeugin in einem ſenſationellen Vergiftungs⸗ 
3 auftreten ſollte. Der Ueberfall und 
e ganze mit ihm zuſammenhängende myſterisſe 
Geſchichte hat durch die neueſten Ermittelungen 


eine überraſchende Erklärung gefunden, durch die 
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Weft. P.-A. 3°/,% 100,606 


man allerdings vor ein pfychologiſches Räthſel 
eſtellt wird. Ende 1895 war auf dem Adels⸗ 
e Broxwik in Oeſtergötland der Baron Taube 
von Block nach langem Siechthum geſtorben. 
Später auftauchende Gerüchte beſchuldigten die 
Wittwe, ihren Gatten vergiftet zu haden; fie 
wurden durch die Exhumirung und Sezirung 
beſtätigt. Der Baron war mit 
Arſenik und Sublimat vergiftet worden. In 
ni dieſer Rouftativung und auf Grund vers 
chiedener Zeugenausſagen wurde gegen die 
Baronin die Anklage erhoben. So ſchwer ſie be⸗ 
laſtet ſchien, ſo ſprachen doch einige Gründe für 
ihre Unſchuld. Es ließ ſich kein Motiv nach⸗ 


weiſen, das fie zu dem Verbrechen bewogen] 11) 


haben konnte. Einige Belaſtungszeugen ver⸗ 


Berlin, den 4. Jannar 1898. 

Tentſche Fonds, Pfand- und Mentenbriefe, 

iſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,80 
Be 3½ %102,306 do. 3½ % 100,10 
ede 3% 971,068) Wftp,rttic, 3½% 100,30 
Conf. Kur⸗ u. Nm. 4% 104.1000 

3¼% 103, 30b G Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 97,6 
P. St. Schld. 3 ¼ % 100,505 


— — 


do. * 
Perl. St. O. 3% 101, 800 J Poſenſche do. 4% 103.808 


do. u. 3¼ 101, 10bG Preuß. 
Pr.⸗A. 3 ½% 99,900 Rh. u. Weſtf. 
tett. Stadt⸗ Rentenbr. 
½% 100, 90b . 


do. 4% 103,805 


Bad. Eſb.⸗A. 4% 101,506 
Baier. Aul. 
Hamb. Staats⸗ 
Aul. 1886 3% 95.300 
Hmb. Reute 3 ½% 106,403 


Berl. Pfdbr. 5120,30b 
do. 4¼½ 116,000 
do. 4%112,00 


hl % 
do. 3½ % 104. 30b 
u. Nut. 3½ % 100.75 
do. 4 


— — 


fur⸗ 
Laudſch. 44 —.— 
Central⸗⸗ 3 ¼% 100, 90 b 
— 

ſtpr. fbr. 3½% 100,50 


Won. do. 3½% 100,30 0 Anleihe 
do. 3% 92.00% Cöln.⸗Mind. 


—.— 
„ 


— — 
v 


do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½ % 138,750 
Voſeuſche do. 4 %% 103.00 B] Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½% 100, 0b Looſe — 22.257 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aa chen⸗Münch. Elberf. F. 2140 — 
Fenerv. 430 —.— Germania 45 —.— 
Verl. Feuer. 170 —— Mad. Feuer. 20 —.— 
D. u. W. 125 —.— do. Nückv. 9 —. 
Berk. Leb. 1909 —.— Leb. 45 —,— 
Colonia 400 —— [Preuß Nat. 66 —.— 
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R 
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Concordia 51 


ausſchließt, würde der Vertrag das räthſelhafte Attentat 
iethsverhältniß eine Abweichung November wurde, wie 
erfahren. Die Kündigungsbefugniß aber kann mittelſt anonymen Schreibens aufgefordert, ſich 
unter allen Umſtänden wirkſam wegbedungen an einem abgelegenen Ort einzufin 

werden. Will man ſich hierauf beſchränken und ihr wichtige Eröffnungen in Sachen des Mordes 
Vertrag zu machen habe. Sie begab ſich hin, und zwar 
ſelbſt ſpäter nach dem B. G.⸗B. beurtheilt werde, in Begleitung, ließ aber die Begleiter eine 
ſo genügt der obige Zuſatz ohne den Satz: „und Strecke weit von dem bezeichneten Ort zurück. 
u Ende unverändert! Als fie nach einer 
indert nichts, wenn kam, begann man 


Amtsraum des Bürgermeiſters herabgeſtürzt; 


06 | Bon. ee 


erſprüche, eimer ertränkte] 12) ⸗An ſonſtigen Pafſteu M. 31 597 000, 
rd die künftige ae 201500. ; : N, 


„von Fäger⸗ den Abrechnungsſtellen wurden im 
Raa mit allen Mitteln den Verdacht gegen die Monat Dezember 2199 054 600 Mark a 
utter ihres Bräutigams ſchürte. Nun kam rechnet. a 
hinzu. Am 29. RETTET 
erinnerlich, Frl. v. F. 


en, da man 


75 Stunde nicht zurück⸗ 
fie zu ſuchen und fand ſie 


und aus mehreren Kopfwunden 


Stettin: Roggen 132,00 bis 138,00, Weizen 
180,00 bis 182,00, Gerſte 140,00 bis 144,00, 
Hafer 132,00 bis 137,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00 bis 134,00, 
Weizen 177,00 bis 179,00, Gerſte 125,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 137,00 Mark. 

Anklam: Noggen 130,00 bis 132,00, 
Weizen 175,50 bis 176,50, Gerſte 131,00 bis 
133,00, Hafer 133,00 bis 140,00 Mark. 

Naugard: Roggen 127,50 bis 135,00, 
Hafer 140,00, 


im Jutereſſe der alten Baronin ein Attentat berſucht 
worden ſei. Allein da geſchah es, daß Frl. von 
F. im Verhör über dieſes Attentat ſich in 
Widerſprüche verwickelte, der mißtrauiſch ge⸗ 
wordene Unterſuchungsrichter begann immer 
ſchärfer in ſie zu dringen, und ſchließlich legte 
ſie das Geſtändniß ab, daß ſie thatſächlich jene 
Einladung zum Rendezvous ſelbſt geſchrieben 
und das Attentat fingirt habe, um die öffentliche 
Meinung noch mehr gegen die alte Dame Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 
einzunehmen. Dieſes Geſtänduiß wurde für ſie Kolberg: Roggen 128,00, Weizen 180,00, 
noch aus einem Grunde verhänguißvoll — weil Gerſte 130,00, Hafer 139,00, Kartoffeln 38,00 
fie nämlich zugab, daß fie mit gefälſchten Briefen Mark. 


ark. 
arbeite, wenn es zu ihren Zwecken paßt — und Stralſund: Roggen 130,50, Weizen 178,30, 
in der Affaire hatte bereits früher eine bis 


Gerſte 130, er 133 Kartoffeln 37,50 
dahin für räthſelhaft gehaltene Brieffälſchung Nat 50, De * 


eine Rolle geſpielt. Einige Wochen vorher war Stolyp: Roggen 132,00, Weizen 187,00, 
ger 130,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 40,00 
ark. 
Neuſtettin: Roggen 132,00, Hafer 131,00 
bis 138,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 3. Jauuar. 

Platz Berlin: Roggen 147,50, Weizen 
192 75, Hafer 152,50 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 130,00 bis 138,00, 
Weizen 180,00 bis 189,00, Gerſte 134,00 bis 
143,00, Hafer 139,00 bis —,.— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 3. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
209,50 Mark. 


ſchrift Helga Fägerſkiölds eingelaufen, in welchem 
dieſe — ſich ſelbſt als die Mörderin des alten 
Kammerherrn bekannte. Als man fie darauf zu 
Gericht zitirte, that ſie empört und verwies 
darauf, daß der Brief offeubar eine Fälſchung 
ihrer Handſchrift ſei, da der Fälſcher die Buch⸗ 
ſtaben zuerſt mit Bleiſchrift geſchrieben und dann 
mit Tinte überzogen hatte — man ſah die Blei⸗ 
ſtiftſtriche noch. Von ſelbſt ergab ſich daraus 
die Vermuthung, daß wieder von einer der alten 
Baronin naheſtehenden Seite durch dieſe Fäl⸗ 
ſchung die Diskreditirung Helga F.'s beabſichtigt 
worden ſei. Aber nun, nach dem fingirten Atten⸗ 
tat und nach dem Eingeſtändniß, daß ſie jene 
Einladung gefälſcht hatte, wurde Helga F. auch 
betreffs jenes Tinten⸗ und Bleiſtiftbriefes ins 
Gebet genommen, und auch hier ſchritt ſie endlich 
zu einem Geſtändniſſe: ſie hatte auch dieſen 


Em ag au a all - 2 15 — — Roggen 150,90 Mark, Weizen 
affinement au er eine Fälſchung fingirt. . . 
Inzwiſchen iſt auch ermittelt worden, daß Helga — u Roggen 156,00 Mark, Weizen 


v. F. vor ihrer Verlobung mit dem Sohn der 
Baronin mit dem Vater deſſelben, dem Ermorde⸗ 
ten, eine Liaiſon gehabt hat, der ein Kind ent⸗ 
ſproſſen iſt. Es drängt fi) ſomit der Verdacht 
auf, daß ſie ſelbſt den Baron vergiftet hat, 
damit er ihre Verbindung mit ſeinem Sohne 
nicht verhindere. Aber ſelbſt wenn dieſer Ver⸗ 


„ a 
Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
210,40 Mark. 


dacht begründet fein ſollte, bleiben die Intriguen 8,40. Schwächer - e 1. 28,50. 
diefer Frau unbegreiflich. 5 Brod⸗Maffinade II. 23,25 bis ——. Sem. 
Toronto, 4. Januar. Der Versammlung] Brod⸗Raffinade mit Faß 23,50 bis 23,75. Gem. 


Melis I, mit Faß 23,00 bis —.—. : 

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 

per Januar 9,50 bez. u. B., per Februar 9,57½ 

G., 9,60 B., per März 9,65 G. 9,67 ½ B., per 

ig Bun; G., 9,75 B., per Mai 9,80 bez. u. 
. tt. 


RNüböl loko 60,00. 


im Rathhauſe in London (Kanada), bei welcher 
ſich geſtern Abend das gemeldete Unglück er⸗ 
eignete, wohnten etwa 2000 Perſonen bei. In 
Folge Nachgebens eines verfaulten Balkens 
brachen 400 Quadratfuß des Fußbodens ſo ein, 
daß eine trichterförmige Oeffnung entſtand, in 
welche zweihundert Perſonen hinabſtürzten. Ein 
ſehr großer Geldſchrank und eine Menge Eiſen⸗ 
werk fiel noch auf dieſelben herab; Feuerrufe 
brachten eine furchtbare Panik zum Ausbruch. 
Die Verunglückten waren 20 Fuß tief in den 


Köln, 4. Januar. 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 4. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Buder (Vermittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucke r 
1. Produkt Bafis 88 pCt. Nendentent neue U 
frei an Bord Hamburg per Januar 9,50, 
per Februar 9,62½, per März 9,67½ per Mai 
9,82½, per Juli 9,95, per Oktober 9,80, 
Matt. 


Hamburg, 4. Januar, Born. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Geb aperage 
Santes per März 33,50 G., per Mai —— 
per September 34,00 G., per Dezember 
& 


f ersburg, 4. Januar. Weizen loko 
1750 U —.—, Roggen loko 6,70 bis —,—, Hafer 
loko 4,70, Leinſaat loko 11,50 bi 
Hanf loko —,—, Talg loko —.—. Wetter: 
Froſt. 

Glasgew, 4. Januar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 4 d. Ruhig. 

London, 4. Januar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 48 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 18 Sh. — d. Zin 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Litr, 10 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbees warrants 
45 Sb. 3 4. 


dadurch wurde auch der Fußboden dieſes Zimmers 
durchſchlagen, ſo daß ein großer Menſchenknäuel 
in den Keller hinabgeriſſen wurde. Die Zahl 
der Verunglückten iſt bis jetzt auf 28 Todte und 
100 Verwundete feſtgeſtellt; unter ihnen ſind 
viele der hervorrageudſten Bürger der Stadt. 


Bankweſen. 

Berlin, 4. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 31. Dezember 1897 (gegen 24. 
Dezember 1897). 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtaud an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 826 756 000, Abnahme 
61 787 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 15 660 000, 
Abnahme 2 311 000. 

9) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 079 000, 
Zunahme 1987 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 768 778 000, Zu⸗ 
nahme 105 959 000. * 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 172 671 000, 
Zunahme 76 538 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 37 807 000, Zunahme 
34 741 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 97 442 000, 
Zunahme 9 244 000. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Januar. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag den Finanzminiſter Dr. von 
Miquel und den Chef des Militärkabinets 
General von Hahnke zum Vortrag und nahm 
ſpäter an der Frühſtückstafel beim Offizierkorps 


Paſſiva. des Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillons Theil. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ — Zu der geſtrigen Auslaſſung des „Reichs⸗ 


anzeigers“ über den Ausbau des Kanalnetzes 
ſchreibt die „N. A. Z.“: Sollten wider Erwarten 
die betheiligten Provinzen dieſe Vorausſetzung 
nicht erfüllen, ſo würde die Sache wiederum 
ſcheitern, wie es 1894 geſchehen iſt. Es iſt in⸗ 
deſſen zu hoffen, daß die Angelegenheit jetzt zu 
einem erwünſchten Abſchluſſe gelangt, nachdem 


ändert. 
9) 2 Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 319 972 000, 
unahme 187 998 000. 
n ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
426 404 000, Abnahme 27 802 000. 


(z. 100) 5]%ë 107,750 10 Nr 1 71155 
ez. { / D 0. „ 
7 Sat, J. 8 410000808 * 508 


00, zu Hohenlohe als Regierungspräſident für Wies⸗ 


A Bin — 15 —.— 2 5 


wieder 
— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt der Außerdem beftände 
Kapitän z. S. Roſendahl zum Befehlshaber an einem Geblets 
Bord über die deutſchen Streitkräfte in Kiaotſchau Hand geheim 
ernannt worden. 

— Bevor Erzbiſchof von Stablewski geftern 
der kaiſerlichen Frühſtückstafel beiwohnte, machte 
er dem Reichskanzler einen Beſuch und hatte 
—.— dem Fürſten Hohenlohe eine längere Unter⸗ 
redung. 

— Die Meldung, daß der 


ugeſtändniß, 
lab. We 


und China . 


von ruſſiſcher te ganz 


rinz Alexander 


baden in Ausſicht genommen ſei, wird offiziös 
als Erfindung bezeſchnet. 

— Wle die „N. A. Z.“ hört, iſt dem 
Reichstage der Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
anderweite Feſtſetzung des Geſamtkontingents der 
Brennereien, zugegangen. 

— Laut kelegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. 
„Stein“, Kommandant Kapitän z. S. Oelrichs, ſchen Landtages theilnehmen. 
am 3. Januar in San Juan auf Portorico aus „ 4. Januar. 
gekommen und beabſichtigt am 6. Januar nach parteien die Obſtruktion 


den 


worden. 


er und 
ollvorſtehers 
nglänber 2 
das britiſche Kabinet a 
welches vor 
1 as die 
„Times“ über Verhandlungen zwiſchen Rußland 
ſo verlautet, daß allerdings 
neuerdings den 
Chineſen angeboten worden ſei, die 
geſchelterte Anleihe unter günſtigeren Bedingun⸗ 
gen als in London in Rußland anzu 
orſt i. L., 4. Januar. Das Medefind'ſche 
Fabrik⸗Etabliſſement mit drei Tuchfabriken und 
einer Spinnerei iſt total niedergebrannt. 
300 Arbeiter find brodlos geworden. 
Wien, 4. Jauuar. Die Verhandlungen 
zwiſchen dem Minifterpräfidenten Gautſch und 
Vertretern der deutſch⸗böhmiſchen Abgeord⸗ 
neten find zu beiderſeitiger Zufriedenheit beendet 
Die deutſchen Abgeordneten werden in 
S. Folge deſſen an den Verhandlungen des böhmi⸗ 


elle bekannt # geworden iſt, auf welche dieſer Kontrolle ein Engländ 
Sail 9 er eee ke Audi des — 
0 


2 


der 
Angaben der 


in Paris 


Etwa 


Nachdem die Oppoſitious⸗ 
haben fallen 


laſſen 


der Inſel Culebra und von da am 12. Januar nahm das Abgeordnetenhaus die Ausgleichs⸗ 


nach St. Thomas in See zu gehen. 


— Wie der „Poſt“ aus Petersburg ge⸗ Liberalen, 


Proviſoriums⸗Vorlage an. Dafür ſtimmken dig 
die Natioualpartei und die Volkspartei. 


meldet wird, find dieſer Tage aus Petersburg Die Anträge der oppositionellen Parteien wurden 


nach Odeſſa, Cherſon und Nikolajew die Ver⸗ abgelehnt 
treter einer großen belgiſchen Kompagnie ab⸗ Engedh, 
gereiſt, um dort die Errichtun 
bauwerften in großartigſtem Mapltabe einzuleiten. 
Wahrſcheinlich wird Odeſſa für dieſe Anlage ges 
wählt werden. 

— Fürſt Bismarck erläßt in den „Hamb. 
Nachr.“ folgende Daukſagung: „Friedrichsruh, 
2. Januar 1898. Zum Jahreswechſel find mir 
in Form von Telegrammen, Karten und Briefen 
ſo viele Begrüßungen zugegangen, daß ich bei 
meiner leidenden Geſundheit nicht im Stande 
bin, ſie einzeln zu beantworten. Ich bitte des⸗ 
1 meine Freunde, meinen ae Dank für 

hr freundliches Gebenfen und meine guten 
Wünſche für das neue Jahr hierdurch entgegen urch 
zu nehmen. v. Bismarck.“ 

— Der „Poſt“ zufolge iſt der Berliner 
Agent des ruſſiſchen Finanzminiſteriums, Timir⸗ land 
7 — beauftragt worden, zur Frage der Er⸗ 
mäßigung der deutſchen Eiſeubahntarife für Pe⸗ 
troleum und andere Naphtaprodukte ruſſiſcher 
Provenienz und wegen Gewährung einiger an⸗ 
derer Vergünſtigungen an ruſſiſche Exporteure 
mit der deutſchen Regierung Verhandlungen an⸗ 
zuknüpfen. 

— Auch dem Reichgtage ſoll, der „M. P. C.“ 
zufolge, noch im Laufe dieſer Seſſion ein Komp⸗ 
tabilitätsgeſetz zugehen. 

Wie dieſelbe Korreſpondenz mittheilt, iſt in 
maßgebenden Kreiſen in Erwägung gesogen wor⸗ 
den, ob es ſich nicht empfehle, wie früher für 
die Provinz Pommern, jetzt für die Provinz 
Poſen einen königlichen Statthalter zu ernennen, 


vorzulegen hat, angenommen. 


7 


werden, an denen Graf 
Olay, Stephan Radkowsky, 
Olay betheiligt find. 
Lemberg, 4. Januar. 
Krakau die 


1 pers und getö 
bie Meldung, daß 


der d 


ſchon länger als 18 Monate 


gegründet worden iſt. 
Nom, 4. Januar. 


welcher während eines Theils des Jahres in nennen, wozu der Prinz Croy 
Poſen reſidiren würde. ſein ſoll. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das London, 4. Januar. 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. S. meldet 


„Geier“, Kommandant Korpetten⸗Kapitän Jacobs 
ſen, am 3. Januar in St. Thomas angekommen 
und beabſichtigt, am 5. Januar nach Port au 
Prince in See zu gehen. 

— Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht des 
„B. T.“ von einem weiteren Nachſchub von 
Matroſenartilleriſten, Infanteriſten und Lazareth⸗ 
perſonal nach Kigotſchau als unbegründet. Auch 
gegenüber den Meldungen ER bezw. eng⸗ 
cher Blätter, wonach der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang das Vorgehen Deutſchlands als eine 
gröbliche Völkerrechtsverletzung bezeichnet haben 
ſoll und China Tauſeude von Truppen aus⸗ 
zuheben im Begriff ſein ſoll, konſtatirt die 
„Poſt“, daß hier nichts bekannt, was die 
Wahrheit dieſer Mittheilungen irgendwie zu er⸗ 
härten im Stande wäre. 

Köln, 4. Januar. Gegenüber der tele⸗ 
graphiſch hierher gemeldeten Pekinger Times⸗ 
Depeſche, wonach zwiſchen Rußland und China 
lebhaft über eine Anleihe verhandelt werde, er⸗ 
fährt der Pariſer Korreſpondent der „Köln. 


völliges Einvernehmen herrſche. 
gen, 


blieben. 


Vereinigten Stagten im 
England keinen Beiſtand le 

Petersburg, 4. Januar. 
der Artillerie⸗Akademie 


12 Jahre verurtheilt. 


Bewölkung und Regen. 


und nur der Antrag des Abgeordneten 
8 wonach die Regierung die Daten 
von Schiffs⸗ lich des beſonderen Zollgebiets der Legislative 


bezüg⸗ 


Januar. In Folge der in den 
letzten Tagen im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabten 
Debatten werden drei Ehrenaffairen ausgefochten 
han Tisza, Ludwig 
jary und Edmund 


Geſtern hat ſich in 
emein geachtete Gattin des Schul⸗ 
raths Baranowski, Mutter von 9 Kindern, in 
einem Aufall von Geiſtesſtörung auf das Bahn⸗ 
geleiſe gelegt, als der Zug einſuhr. Sie wurde 
tbar dtet. 2 

Januar. Der Kongoſtaat läß. 
er die Konvention mit Deutſch⸗ 
vom Jahre 1884 übertreten habe, in Abrede 
ftellen und legt dar, daß die Grenze, welche von 
deutſchen Regierung anerkannk worden und 
in jener Konventſon angegeben iſt, im Norden 
des Tanganyika vorübergehe und den Kiviſee in 
den Beſitz des Kougoſtaates ſtelle. 
ſollen die Poſten, welche nach der im Auslande 
verbreiteten Meldung erſt kürzt 


Uebrigens 


errichtet find; 
en, ebenſo der 


Poſten von Kayagga, welcher auf der deutſchen 
Grenze durch den deutſchen Hauptmann Ramiay 


Auf beſonderen Wunſch 
des Königs der Belgier wird der Papſt zur Ver⸗ 
ſtärkung des belgiſchen Einfluſſes im nächſten 
Konklave einen zweiten belgiſchen Kardinal er» 


auserſehen 


„Daily Chronicle“ 
aus Waſhington von angeblich erſter 
diplomatiſcher Seite, daß zwiſchen Frankreich und 
Rußland bezüglich der Verhältniſſe in Oſtaſien 


Die Bemühun⸗ 


Deutſchland zum Anſchluß an die beiden 
Mächte zu bewegen, ſeien bisher erfolglos ge⸗ 
Die Bewegung ſei gegen England ge⸗ 
richtet und verſpreche umſomehr Erfolg, als 
Rußland und Frankreich überzeugt feien, daß die 
lle eines Konflikts 
u werden. 


Dem Lehrer au 


General Puſchkiewitſch 
wurden wegen gemeinen Wuchers alle Rechte ent⸗ 
zogen und zur Deportation nach Archangelsk auf 


Wetterausſichten 

für Mittwoch, den 5. Januar. 
Zunächſt ziemlich heiter bei mäßigen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden, etwas kälterer Nacht und ſtei⸗ 
gender Tagestemperatur; nachher 


zunehmende 


Ztg.“ von ſehr gut unterrichteter Seite, daß ſeit 
vorigem Donnerſtag wegen einer chineſiſchen An⸗ 
leihe in London ſehr ernſte Verhandlungen im 
Zuge ſind. Der zwiſchen Petersburg und Paris 


Am 3. Januar. 


Waſſerſtaud. 
Elbe bei Auſſtg — 0,24 


1,25 Meter. 


Meter. 


gemachte Verſuch iſt hier geſcheitert an der Meter. — Elbe bei Dresden — 1.33 
Forderung des Miniſters Hanotaux, daß die in — Eibe bel Magdeburg + 1,12 Meter. — 
Frankreich aufzubringende Auleihe von einer Unſtrut bei Straußfurk + 

franzöſiſchen Bank auszugeben ſei, während Oder bel Natibor + 0,90 Meter. — Oder Hei 


Murawiew die Führung der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Bank vorbehalten wollte. Der Mißerfolg ließ 
als Ergebniß einige Verſtimmung zwiſchen bei⸗ 
den Parteien zurück. Die Chineſen boten dar⸗ 
auf die Anleihe in London an, diesmal bei 
allererſten Häuſern, die früher abgelehnt hatten, 
und ſuchten zugleich bei der eugliſchen Regierung 
deren Befürwortung nach. n Folge der 
jüngſten Ereigniſſe ſoll nun von beiden Seiten 
der Plau ganz ernſt erwogen werden. Das 
engliſche Kabinet, welches von den letzten Vor⸗ 
fällen in China ganz überrumpelt worden iſt, 
wird angeblich von ſeinen Anhängern, dle 
wegen der geringen Erfolge des letzten Jahres 
faſt aufſäſſig geworden ſind, ſehr lebhaft ge⸗ 
ſchoben. Als Sicherheit für eine Anleihe von 
400 Millionen Franks ſoll, wie es heißt, eine 
chineſiſche Grundſteuer und dadurch eine ges 
wiſſe Kontrolle in Erwägung ſtehen. Engliſcher⸗ 
ſeits ſoll gleichzeitig bedungen werden, daß das 


Breslau Oberpegel + 4,18 


Meter. — Au 2. Januar: 
＋ 0.55 Meter. 


Kgl. Hof lief. 


Stetk. Straßen 9% 
5 117009 N. Stett. D.⸗Comp. 4% 94,256: 


1,08 Meter. — Oder bei Fra 
22005 Meter. — Weichsel bei Srapemilnde 
+ 1,87 Meter. — Warthe bei Peſen + 0,35 
Neize bei Uſch 


—— ä — 
Ballstoſfe reizende Neuheiten 
— 


Meter, Unter⸗ 


urt 


Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich, 
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junger Maun! — Nun aber muß vor allen Dingen icon halb gewonnen, vorausgeſetzt, daß der arg genug beſtraft worden, freue mich aber doch, noch jung genug, um eine andere Bahn, hoffent⸗ ſich wieder zu beiden Seiten, während Kour 


u... 1 
— 


Der Pollzeirath bejahte, worauf fie welter] „Natürlich. michi,” bel Dieter egg an, die benen jein. lig n ein. e bee Rududs m 

. a diser mit halblauter Stimme vertrafie Komädiantin würde mich au der Sſelle beit . dleſe nur 2 wann war bo kel ute 2 eg 

Die Willings. Unterredung in ihren Hanptthellen wieder erkennen. Giebt's hier Leinen Beruf 5 1 war voch keine eruſthafte Rede 7“ 1 

- 5 8 zu finden, das größte Unglück deshalb So ernſt, wie ich fie nur jemals in 1 ji 

Original⸗Roman von Felix Roderich. Wa an ne — dont 1 Ortenberg?!“ wandte er an 2 0 1 7 * EN i Leben gehalten, alter Freund!“ erwiderte der 

e Wetter, müßte man unbe i 5 b er Polizeirath, welcher ſchweigend zugehört, A N b de 

(ae) N mec drus werben) J ier ſofortigen Verhaftung, abſonderlich des „Allerdings, dort hinaus —“ konnte ſich ſetzt nicht enthalten, ihn — 1 ne in l we; a 1 


Hauptaltentäters ſchreiten,“ meinte der Polizei⸗“ „Dann will ich mich lieber abſeits drücken, Sie herzliches Lachen zu unterbrechen. ſogar, I ri 
rath. bleiben wohl noch hier, lieber Müller, ich erwarte] „Man ſollte denken, daß Du Deinen Beruf ee n . F 
„Was meinen Sie dazu, Müller?“ fragte Erd⸗ Sie heute noch in meinem Hotel.“ verfehlt und den zum Philoſophen bätteſt.“ meinte] Polizel⸗Aſſeſſor ſehr effektvoll ſchliezen wird“ 7 
mann, den jungen Mann, der nachdenklich vor] „Aber was ſoll mit dem Haupt⸗Spitzbuben ger yon 2 ‚wie rührend Dein freimüthiges „Iſt das Wahrheit oder Galgen 


ö N 2 gt, 8 
ſich hinſah, forſchend anblickend ſchehen?“ fragte der Polizeirath erftannt. „Spotte darüber ſo viel Du willſt, Freund — 47 der Poltzeiratg, ihn koyſſchü D 


Dieſer erröthete, die ungewöhnliche Achtung] „Den laſſen wir ruhig nach Emmern zur \ ® t 
und Anerkennung, welche Jeuer ihm offen jest . kommen. Nicht wahr, leber e ee e e e heit ain 100 Ui 
r. * 

lterchen, da nl 


„Schweig,“ ziſchte der Andere mit unterdrückter 
Muth, „weshalb biſt Du nicht drüben geblieben, 
wie ich 8 Dir geboten? — Bah, erinnere mich 
nicht an meinen Vater, Juſtine, das rathe ich 
Dir. — Er hat nur dieſen Sohn geliebt, nicht 
mich, ſeinen r Aber ich bin der 
Erbe, bin Detlev Billing, und will mit kelnem 
Anderen theilen, das merke Dir ebenfalls. Und 
zun beruhige Dich, mein Kind, unſere Sache 
ge gut, Du haſt durch Dein un 
Zukunft geſichert und meine Liebe wird ſie Dir 
glänzend geſtalten, damit Deine Schönheit wieder 
7 Geltung gelangt, welche nur in Glanz und 

eichthum gedeihen kann. Morgen biſt Du weit 
von hier und in acht Tagen folge ich Dir mit 
dem Billing'ſchen Erbe.“ - 

Frau Zuftine ſchien zufriedengeſtellt und ihre 
Gewiſſensſkruppel vergeſſen zu haben. 

Der Aſſeſſor aber, dem kein Wort von dieſer 
inhaltreichen Unterhaltung entgangen war, hatte 
genug gehört. Mit por innerer Aufregung dunkel 
gefärbten Wangen ſtahl er ſich geräuschlos fort 
und ſtand im Augenblick vor den beiden 
re im Geipräch auf⸗ und ab⸗ 
geſchritten 


€. gan E Werne — Müller?“ e ib u 
aber auch zugleich mächtig an, beides zu ver⸗ - A x . ei etektiv an, e um wit in wein Deich l 
dienen und fh zu erhalten zu ſuchen. 4 ner Sci —— — Aſſeſſor]Menſch, der zu nichts in der Welt zu taugen ich Dir bei einer Flasch Gen das Geheim 
„Ich dente joeben auch darüber nach, Herr und ſchlenderte, ſich ene n , . anpertsauen uud mic, e& 9 eg 
Aſfeſſor!“ erwiderte er beſcheiden, „und würde haglich dem Ko 1 Ars Zigarre 1 und doch in allen Dingen ein Tauſendkünſtler ſiſt, daß ich zur Diplomaten⸗Karriere mich dern“ 
unzweifelhaft dem Herrn Polizeiräth beiftimmen, Freunde den Gate — * während die beiden [war. So ſchien aus ihm nichts anders als ein fen glaube. - ö * 
wenn mir nicht allerlei Bedenken dabei gekommen 2 Mi Der icheit, 225 Bummler zu werden, obgleich er recht gut feinen] Das Wetter hatte in der Nacht umgeſchlogenn 
wären. Zunächſt, meine ich, müßte das ver⸗ „Ich gratulire, alter Junge!“ ſagte der Polizei⸗]wabren Beruf erkannt und mich verſchiedentlich der nächſte Frühmorgen brachte anſtatt der Senns 
kappte Frauenzimmer in aller Stille und nicht im rath, als fie in die Stadt hineinſchritten, „der ſchon um einen kleinen Polizeipoſten gebeten einen dichten rauhen Nebel, der fi in Weg 
„Weißen Roß“, ſondern da ſie jedenfalls mit brillante Fall wird Dich mit einem Schlag vor⸗ hatte. Ich wollte nichts davon hören, bis der aufzulöſen drohte. W 
den Frühzuge abreiſen wird, unterwegs während wärts Bringen, wirſt früh dadurch Karriere] infame Artikel jenes Berliner Blattes mich wie Konrad Müller war früh aufgeſtanden, weit 
der Fahrt nach dem Bahnhofe verhaftet werden, — Natürlich findet ſich jo etwas auch nicht der und zwar auf eine Fürſprache hin auf ihn er abreiſen wollte und ging nun, feinen Meifejad 
und zwar ſolcherweiſe, daß ſich zwei Beamte zu * aufmerkſam machte. grün in der in der Haud, raſch die Straße entlang, welche 
ihr in den Wagen ſetzten und direkt nach dem „Nein, darin Haft Du Recht, im Uebrigen ift Praxis des Krimfnalberufs, von welchem er nicht nach dem außerhalb der Stadt liegenden Bahn⸗ 
Gefängniß mit ihr fahren. Ich meine, damit es nicht mein Verdieuſt, ſondern das meines das ABC wußte, perblüffte er mich doch er hof führte. Der Nebel war fo dicht, daß mem 2 
wäre . 2 eng ihres 358 Vetektivs — 5 Et ee N . un b drei Schritte vor ſich ſehen konnte und den⸗ 
ren im Wes ang » i 6 warf, er n n eine Art tiefer Dämmerung no * 
Unſinn, Du biſt der Kopf, er nur die aus⸗ Erforſchungen folgerte und mit einander verband. h Na bar he ie 0 9 md ren 

lieb — 7 


& 


en 
a a ra aeg * e e. nee Soldat be-] Mich ärgerte ſein abweichendes Urtheil, weil ih | Seiten die Wallpromenabe abzweigt, 
5 ohnt werden? — Nur der Feldherr und die e 2 r 

„Sehr gut,“ ſtimmte der Poltzeirath bei, „dem leitenden Anführer. Ein Detektiv bleibt 3 dafi die 2 ee verfolgte und ſtehen und huftete dreimal, worauf fh ren 
. ee 3 ein Schloß vor den 1 ulegeiae Beamte, der ohne Kopf nichts bes meinen guten Müller kalt — ſiehe da je — b an * FF 
und legen. Und nun ginnen kann.“ Arte auf ei \ . zukam. Be 
bie . 3 3 2 0 = gene Fauſt weiter, um mich mit Morgen!“ ſagte Konrad 5 

beſter Polizeirath, der jedes Studium und jede Mit der Verhaftung dieſer wichtigen Perſon.“] „Ich denke anders darüber, alter Freund!“ einem wa Mei A j 1 
Erfahrung zu Schanden macht. Dieſe An⸗ fuhr Ronrad ſehr gehoben fort, „welche noch eine perſerte Erdmann mit einem melancholiſchen! Der Wahrheit NN En. 77 For 2 Beide als Antwort 2 
erkennung war ich Ihnen in erſter Reihe ſchuldig, Art Gewiſſen zu beſitzen ſcheint, wäre das Spiel Lächeln, „und bin für meinen ſtudirten Hochmuth tauge nicht zum Kriminaliſten, bin aber gettlob Sie ſchritten let etwas weiter und poſtirteß 
nrad 


vorſichtig und auch raſch gehandelt werden, damit Andere keinen Verdacht ſchöpft. Der Seemann in der zwölften Stunde noch zur Selbſterkennung lich die rechte ei * l 1 
wir nicht das Nachſehen haben. Sind wir dort darf den Herrn Aſſeſſor um feinen Preis hier und zur rechtzeitigen Einſicht gekommen zu ſein Der Se u ben in die Stadt zurückging. * 


hinaus ungeſtört ?- f heben — Für feinen wahren Beruf muß der Menſch ge⸗! Aſſeſſor be an. 


Anthracit- Cannel-, Steinkohlen, Braunkohlen, Driketts, Koks u. Brennholz 4 . 
— einge user see James Stevenson. 3 Au der Oder am Gabor neben Sera Speichen, 
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"Mittwoch und Donnerstag, den 5. und 6. Januar: Fortsetzung des 


Inventur-Ausverkaufs. 


Seidene, wollene und baumwollene 


— Kleiderstoffe, 


nur ganz gute reelle Qualitaten zu wirklich bedeutend heruntergesetzien Preisen. * 


Freitag, den 7. und Sonnabend, den 8. Januar: 0 


a 
2 
2 
: 
3 

— 2 

1 


Verkauf von fertigen Kleidern, Blousen, Paletots und Mänteln 
ehmann & Albonieo, 


Inhaber: Lebrecht Gast. — 


4. ˙—v—ꝛ — 5 . vr 
Kleie: ze. Auction. Kirchliche Nachrichten.“ Gothaer Lebensversicherungsbank 


. > 
Sonnabend, den 8. d. Die Bormittags c IM] Tun Goangeliichen Zereinshauie , CI . 53: Berficherungsbeſtand am 1. Septem : 1 Steitiner Musik -Verein. 33 
bent 2 3 0 „ Eliſabethſtr. 53 Ban : September 1897: 722½ Millionen Mark. Dividende im s 

findet meiſtbietender Verkauf von Noggentleie und Db- Gebetsverſamg g der Stettiner Gebetswoche. An⸗ Jahre 1897: 30 bis 134 / der Jahres⸗Normalprämie — je nach Art und Alter der Berſlche⸗ Mittwoch, den 5 Januar, 4 


fallmehl ſtatt. 8 . Saltzwedel Mi rung, Vertreter in Stettin: ’ Be 
ipraden Herr Paſtor Wedel, Herr Paſtor „ Abends 7½ Uhr im Concerthauſe | | 


Königliches Proviant⸗Amt. Mans, Ludwig Rodewald, Kartutſchſtraße 10. III N h ' 0 a | 
Die oe, Ill. Symphonie-Concert, 
Die Bekanntmachung. eee, Vortrag — uuzon Wildunger Mineralwäſſer en ar Ea Ruler Re 4 


der Georg Bictor- und Helenen⸗Quelle find altbewährt und uni i „ Blaf Henr 
c ET 
. ag b u. „ w. Waſſer, käuflich in Mineralwaflerhaubl. und Abotheken, versendet] Symdponie „Aus der nenen Welt“ — Dvorak (wenn 


R W iſtrats⸗S är a. D. Koch = 
ift von heute ab dem Magiſtrats Sekretär a Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr, 


a ef d 3, Janugr 1898 Artlllerie- strasse 2 
„den 3. Januar : r rie- se 2. N © 
17 N die Unterzeichnete. Beriand 1897 über 900,000 Flaſchen Das im vor⸗ Sonate As- dur — Weber. 


Die Magiſtrats⸗Kommiſſion Iſt unſere Zeit die, darlnnen die chriſtl. Völker I kommende an 1 3 g 
N Ba gebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösl., fü i Adagio für Orcheſter — Rubi 2 

un „Friedhöfe u. n. heimgeſucht werden? Sind Gottes Strafgerichte den kei bereitet. if 5 ösl. künſtl. Fabrikat. Aus bieſig Quellen gie te Rubinſtein. r 
fin die Verwaltung der Friedhöfe u. Anlage 1 e ge e ee e Jet T..... Safekn». usungerBlinreiausnen kt, Pi e 
r 5 alter entgegen? Nein leb N annter 8 r Offen- Ouverture — Gabe r % # 
Oris-Krankenkasse IN. Donnerftag, Abends 8 Uhr — Lahusen's Jod-Eisen- Marten zu 3, 2 und 1,50 „4 bei Herm S . 
Zu der am Montag, den 10. Januar 1 Aer. 5 : V — 1 An m — 
Abends 8 [ihr, im Lokale des Gaſtzvirths Bräder, Petrihof-Strasse 3. 4 e CE —— N — 
Senat a kaun wen 1 bens g 52 den gontſehmg übe das Ende der chrittl. Böller eee 7 r r N II —— Ein 2 W 
eneral⸗Verſammlung werden 2 im Lichte der bl. Schrift. 99. —— 2 
Statuten die Intereſſeuten hiermit eingeladen. 8 derm it feemdl eingefoben. E MH gelangt wieder in 3 5 — e 2 Th. ee een, . un elikatess- 
Tages⸗Ordnung: | samkeit, wird er jedem Leberthran vom Arzt und Publikum vorgezogen. Bester Erfolg bei waaren - Geschäft 3 
3 


0 ge 8 lan Gebrauch von September bis Mai. Preis 2 F N 
Verschmelzung der Ortskrantenkaſſen 6 und 9. 1 8 f t N er 8 ae Mai. Preis 2 und 4 Mk., letztere Grönse für längeren] nuit ſchön eingerichteter Wein, und 
5 2 5 or Wer ſeine Fran lieb hat und vor] Bedarf billiger. Man achte auf den Namen des Fabrikanten „Apotheker Lahusen im | lebhafteſter Gegend Stettin 8 * ge 


wärts kommen [ Bremen“, welcher von au deutli 1 - - 

Kirchliches. will, leſe Dr. Boch's Buch: Kleine Familie“. — in Stettin © allem Amat potheken. w. "Dich gen e n eee n 

4 4 8 . N o nicht si . Br. 

Beringerfir. 77, part. r.: Mittwoch Abend 8 Uhr 30 Pf. Briefmarken A, Verlag, Leipzig 28 wende man sich direkt an den Fabrikanten. - 7 AR N oc Peg Z. 380 an bie Expedition dieler 5 
5 u ung, Kir N 4 


. 


Vibelſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


3 nzeiger 
des Ziettiner Grandbefper-Vereins. 4 


1. i Dismardftr. 10, 5 Binmer wit Zubehör ſofort 3 Stuben. 1 b en 

Er F . Veuliser ft. 98, 2 Tu, Mohn 12 f Mi — 8 1 

Srabewerfir. Ca, 1 Tr., iſt eine Wohn v. 6 Stub. Moltkeſtr. 1 (Bölikerfir..Ede), 3 Tr., 5 Ammer n. Zubh. z. 1. 4. 98 zu perm. e Paul L 4 Tr. bei Strzebnick, ft ci . Aranen 

1. 1. April 1898 in d. Nähe d. ſchönen Anlagen zu verm. 44, Vorderzinmier), Ball., Badeſt. ꝛc. zum 1. 4. 8. Neueſtr. 5b, ſcfort ober jpäter, Sonnenfeite, Waller: | für Schneider, fofort zu 10 des „vaſſend ——— — 
E „. . Fl bin i. von Betz Babs und Mie nn — 5 a leitung, Preis 30 ev. 27 Mi 2 7 — — 1 | 2 

6 Zimmern, Garten event. Pfer erm. See u enftube 1 > 2 1 Alm, „ dam, gr. „ 2. u 
8 Were Deuce. 48, 2 Tr. Gr. Mitter s ee her 1. del Möblirte Stuben. r in 

K — 2 


— ee — 


Kein Hinterbaus. Näheres Kantitr. 1, n 3 8 a en 

Grehentir, 5, neben dem Generalları Abe. a = ! ö 89, 3 „ Rab. ncht] Eltſabethſtr. AB, Ede Fried = 
von 6 Zim. d. O., „ e richſtr., III z., nt. Zim. ſof. = 

nn 4 — a N Mäh. pri. r. 4 Stuben. Zubch, Pferdestall, Hruboben 3. 1. April 1898 z. v. nr Kellerräume. 1 

— — Nenne 1 ce 5 Schlaf gelen. Habe b, Bismardiie. 1%, geg 

5 Stuben. e e ee beta 3215 2 5 er 133 W am 3 Tr., lecte Rammer aber | vorm. 5 — — PR * 

Alte Jaltenwalderſtr. I. 5.8 u. 366.4 1. 4.98 4.9. Albrechtkt. 7, m. . alt Bu ai b. Bd SER — able, Küche x. 3.1. 2. 96 . 280 qm, hell u. trocken, m. Co ei = 

eee Mäheres Cab. . — ‚Bel x. BEA EEE 


Saunierli. 3, m. Vndett. u. Jb. fof, b. Ib. Nah. ©. 1, 
9 0 interh.), 5 Zint, Badeſtube 
abeh. 1. Be an) Näheres part. Hufe. 


Paradeplath 14, „ herrſchaftl. Wohnung von 
8 —— . U. „ Zubeh. — — 


ö Laden. = 
Kommer, Küche. Lindenſtraße 25, 


. vn ein Laden zu erwischen. 


3 5 
Familien-Anzeigen aus anderen Beitwugen. K d b 5 d | weck D 
Seboren: Ein Knabe: Kreisphyſikus Dr. Schroede un ge ung | ur Ne + = E er 
3 Dr. Sue ng i. P. J. Ein 8 a 
0 en: ermann Aller ralſund!. 
Berlobt: Frl. Eliſe Roſchild mit Herrn Julius Lau Flottenvorlage. 


e Frl. Helene Schneider mit dem 


lmeiſter⸗Aſpirant Herrn Otto Dräger [Berlin]. 

= Margarete von Wittern mit dem Seconde⸗Lieute⸗ 
are von Fragſtein und Niemsdorff [Greifswald]. 

81 Geſtorben: Elſe Böhm, 16 J. [Paſewalk]. Wo. 

Knuiſe Krauſe geb. Voß, 74 J. [Greifenhagen] Schmiede ⸗ 

meister Wilhelm Wuſſow, 62 J. [Cammin]. Buchbinder⸗ 

% weiter Richard Grimm [Swinemünde]. Frau Düſter⸗ 

ald, 73 J. Alt⸗Damm l. Reſtaurateur Wilhelm Berg, 

„ 22 J. [ Stralſundl. Hausdiener Johaun Schröder, 

2 J. [Stralſund]l. Heinrich Hahn I[Gingſt]l. Kauf⸗ 


Eintrittskarten 
mann Carl Prehn, 60 J. [Anklam]. Poſtagent Friedr. 


8 30 2 Fer a lat der in „Kaiſerhof“ in Berlin am 13. Januar 1898 ſtattfindenden Ver⸗ 
en eee en find für Perſonen, die pass find für die Zwecke der 
3 . Flottenvorlage einzutreten, durch Vermittlung der Unterzeichner des „Aufrufs“ 
Zither⸗Unterrichts⸗ und von den Geſchäftsſtellen des „Zentral⸗Verbandes Deutſcher Induſtrieller “, 
Inſtitut Berlin W., Charlottenſtraße 48, und des „Bundes der Induſtriellen“, Berlin S W., 
Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. Krauſenſtraße 29, zu beziehen. 
Anmeldungen von Schillern und Schülerinnen 1 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 
eser 


rossbetzagthum Sachsen 


Staatlich beaufs. undsubvent. „, * 


en Thüringische — 


Bauschule Stadt Sulza 


8 Fachschule für Bauhandwerker 
x b) Fachschule für Tischler. 


* Staatliche Reilfeprüfungen 
BEE Nah. Ausk. d. Dir. Teerkorn All 


0 ® 
Lotterie⸗Anzeige. 
Zu der vom 11. bis 13. d. Mts. ſtattfindenden 
Ziehung der 4. Klaſſe 198. Lotterie haben noch Looſe 
u , ½ und ¼ Abſchnitten vorräthig 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübeke. Seiler. Seudler. 
Metzler, Heegewaldt. Habelmann. 
Wegner, Grabow a. O. 


Evangeliiiper Arbeſter⸗Vereln. 


Dienſtag, den 11. Januar, Abends 8½ Uhr, im Saale i 
les Herrn Engelhardt, Guftav-Adolfitrake : | 
General = Berjammlung. 
Der Boritand, 
-  Stetlin-Sommerlust-botzlow. EM 


Die Fahrpreiſe find jetzt wie folgt feſtgeſeizt: 
Stettin — Grabow — Bredow — Züllchow 
10 Pfg. v. Perſon, 
Stettin —Frauendorf—Sommerluſt —Gotzlow 


Der köstlichste Wohlgeschmack! 


Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei v j 

{ d auSgiebi 18 ⸗Schoten, dabei gär on den nervenerregenden Beſtand 
theilen derſelben. In Speiſen und Getränten ſofort loslich, verleiht es jelbit den eiufadiiten Gerichten, 
ſowie Thee, Kaffee, Milch, Cacao, Punſch ꝛc. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrecepte gratis. 
5 Päckchen 75 Pf., einzelne Päckchen 20 Pf.; ferner - 


Vanillirter Beitren Zucker 
in Streu⸗Büchſen & 50 Pf. 
. Nur echt mit Schutzmarke und Firma Haarmann Reimer, Holzmi 
. Holzminden. ug 
Zu haben in Stettin bei l a 
Theodor Pee. F Laabs. 
Max Möcke's Wwe. Richard Gühlke, 
Max Schütze Nachf. Paul Krause, Oscar Uecker. 


H. Lämmerhirt. Hermann Kausch 
Erich Richter, Drogen. Bruno Müller. Best 


2 1 * Alfred Bürgener, Moltkestr. 1. 
General⸗Depot Max Elb in Dresden. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. und 2. November d. Jahres erfolgte Aufnahme des mir zur Liqui- 
Aation übertragenen Weinlagers aus dem unter Aufsicht des hohen Königl. 
ung. Aekerbau- Ministeriums stchenden 


„Königl. ung. Landes-Central-Musterkellers“ 


veranlasst mich, infolge des noch umfangreichen Restbestandes eine weitere Preis- 
herabsetzung eintreten zu lassen. 

Die Aufnahme ergab incl. der sonstigen mir zur Veräusserung übergebenen 
Weine einen Bestand von insgesammt 


143,532 Flaschen div. Weine, 


die ich zu untenstehenden Preisen anstelle; 

uw 2 Ch. Talbot 0.75 — Ch. Pontet Canet 
Bordeauxw eine: 0.80 — Ch. Beychvelle 1.00 — 
. Duplessis 1.10 — Ch. Larose 1.25 — Ch. Montrose 1.50 — Ch. Cos 
d’Estournell 1.65 — Ch. Giscours (1877er) 2.00 — Ch. Pontet Canet 
(1893er Original-Abzug) 2.00 — Ch. Gruaud-Larose (Baron Sarget) 2.25 — 
Ch. Mouton d'Armailhaeg (1893er Original-Abzug) 2.25 Ch. Montrose 
(Schlossbrand) 2,50 — Ch. Haut Brion ler Cru (Schlossbrand) 3.60 — 
Ch. Iquem 1889er 2.25 — dto. 1891er 1.75 — Volnay (Grand vin de 
Bourgogne) 1.50, 


Rhein weine: Geisenheimer 0.70 — Niersteiner Berg 0.85 — 


Oppenheimer Herrenberg 1.00 — Oppenheimer 
Goldberg 1.10 — Rüdesheimer 1.15 — Rüdesheimer Berg 1.45 — 


r 
„% „ Berlin W., Marburgersir. 3. 
Ringöfen für Ziegel und Kalk, 

Ziegel maschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


—— 


Prospekte kostenfrei. 


1000 e . 5 60 Pfg. 
— 100 perſch überſeeiſche 2,50 Mk., — 

120 beſſere europäiſche 2,50 k. bei 

G. Zeehmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 

Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 


Eine Umwälzung 


zu en Familien⸗ und Ber- 
m 5 eye 
tet er Familienvater 
m — ektüre 16 Auflage 
es ſoeben in . 
erſchien Buches : „Theorie undcßraxis 
des Neumalthuſtantzmus“ von Dr. med. 
„J. Juſtus. Ein neues geſchütztes und 
n 


es B. Bexfaſſers. Hier⸗ 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger junger 


a - 1 a 0 großen Zahl prakt. erste. a Raunn für uuſer Agentur⸗ und Kommiſſions⸗ 
Johannisberger Auslese 1.90 — Geisenheimer Morschberg 2.25 — Rüdes- ’ Geſchäft geſucht. Derſelbe muß in gleicher 


Gegen 90 Pf. Marken 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr.) 
tter & Co, Elberfeld. 


oder ähnlicher Brauche thätig geweſen ſein. 
Offerten mit Beifügung von Zengniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erwünſcht. - 
Roſtock i. M. 


Meyer 4 Kochler. 


heimer Berg Riesling Auslese 2.85 — 1884er Rauenthaler von Freiherr 
v. Simmern 3.25. 
Meos r 2 Pisporter 0.65 — Pisporter Goldtröpfchen 0.75 
Moselweine: Josephshöfer 0.85 — Zeltinger Kirchengut 1.35 
Berncasteler Schlossberg 1.70 — Gracher Himmelreich 2.00. 


Diverse Sorten: Ruster Ausbruch 0.95 — Medicinal- 


Berfahren patent, in folg. Staaten: 
S Ban T. R.-G. D. Ssıca, 

1 — 453119, Schwein 12349, ee „ 
frankreich 255410, Italien 41301, B. St. Nord- 
amerifa 664411, Canada 58067 und England. 


ei Sompagnon-Gefuch. 


15 Pfg. p. Perſon. Ungarwein 1.25 — Ganz feiner alter | 
©. Feuerloh. IJ. E. Braeunlieh, Medicinal-Ungarwein 1.75 — 1875er Tokayer Ausbruch 3.50 — Szama- - Ein tüchtiger und solider junger Kaufmann wird für 


ein Material⸗ und Herings⸗ 
en gros-Geſehäft 


als Compagnon geſucht. 


rodner roth Kapsel 1.25 — Szamarodner Gold Kapsel 2.00 — Somlauer 
(weiss) von Witw. Karl v. Augusz 1.50 — Carbenet (roth) von Eduard 
v. Weber 1.30 — Kadarka Auslese (roth) von Emerich von Szalay 1.50 


Ein ſehr rentables, an gepflafterten 
Straßen ſehr fe gelegenes 


Mühlengrundſtück 


2 8 

5 3 2 PER — Visontaer Auslese (roth) von Géza v. Koppély 1.65 — Erlauer Aus- Je bj Offerten unter ©. . 3000 mit Angabe der 
i : 4 ft mit auch ohne ca. 4 Mor: RER 5 Y I. 8 bildungen T Bern f N 

mit Bäckerei rn Acker 5 . reſp lese (roth) von Emerich v. Moesäry 1.90 — Portwein 1.10 — Fine old Zu end 5 Eolgen koelo# Mark, I iur abzugeben in d. Exped. ds. Blattes, 
f e Vahnſtation der Verlin ⸗ Stettiner Portvin ior 1.60 dto. 1878er 2.50 — Sherry 1.10 und 1.50 Teige den durch einsslgen 10g 0 aste r Jeg u 
Tre C 28 Zr . st ee re ö 0 0 115 t > Al y M 1 — 1 10 nd Buchhandı ‚Neumark v e Nestes. Geſucht 
RR 3 anz feiner alter Sherry, extra Qualität 2.50 — Alter Madeira 1.10 un 3 ewig Magazin in 
de d Eee bed , ee A - alen Malaga 1.85 — Ven 1220; ee ggg | Vertreter 
8 1 8 Ark, gegen; 5 für Steetim und Unigegend (fein Agenturgeſchäft) 


ich’ 
ib, der Becken 


1 bei Scheune. 


Die ſchönſten Zeitſchriften. 


zum Vertrieb eines vorzüglich bewährten 


== Chocolade-Automaten 2& 


Bowlensect 0,85 — Sparkling Hock first 
Champagner: Qualität 1.35 — Hochheimer Cabinet 1.50 


— Were Club 1.90 — Comte de Viveille eremant rosé 2.50 — Comte 


* 
an gun 3 8 p. vollſt. Jahrg. ae Al de Viveille extra dry 2.35 — Arthur Roederer, Carte blanche 4.60 — | Otto Weile nn nee 12 5 II. V. 8865 
5 tri r ER PER: . 0 Mosse amburg. 
en nee Ben ne Cognac, Rum und Arrac: i & © 4 ) x 
{ „Gartenlaube 8 37 2.50 — — ——— 
2 verum, —* „ *] „8 Aumon & Co., Cognac X x & x 3.15 — Girard & Co., Cognac 4.00 hrmacher, Stettiner Bock⸗Brauerei. 
Meine Muſik⸗Zeitung “ . 5 — Tricoche & Co. fine Champagne 4,20 — Bisquit, Dubouché & Co, Stettin, Langebrück ſtraße 4, — Froßc etbncaraphiſche 
Dumoriſtiſche Blätter ....- ee Do, = 2 = 5 Broße ethnographiſche 
vos Minh. Flieg. Blätter p. vollſt. Bb. 250 4.00 — Bis quit, Dubouché & Co. fine Champagne 4.75 — 1862er Martell empfiehlt: 8 1 . 
’ Reivs: Süuftt. Beite.” ......- ee N 5.50. Feiner Jamaica-Rum 1.60 — Old Jamaica-Rum 2.75 — © Old Mickeluhren von Mark 6,50 au. Se ıaustellu Ing. 
eber Land und, Meer I Jamaica-Rum 3.25 — Extra feiner Jamaica-Rum 5.20 — Mandarinen-Arac Sb. H.⸗Rem.⸗Uhren 1 4,— an. N x g 
. 1.50 — Arac de Gon 2.25 — | . . Aschanti-Dorf 
„Dom Fels C Halbe Flaschen sind vorhanden von: — ——— 100 Eingeborene 100 
Mord u. Sd . . ans Chat. Malescot pr. ½ Fl. 0.45 — Chat. Lafitte pr. 1½ Fl. 0.70 — Pis- um 
_ Grm.-Bchhölg. J. Lobenstein, Hamburg 6.— porter pr. ½ Fl. 0.35 — Berncasteler Doctor pr. ½ Fl. 0.85 — Rüdes- Ja an isches- Dorf 
a 2 15 wer = 
3 heimer pr. ½ Fl. 0.60 — Johannisberger Auslese pr. ½ Fl. 0.95. — 


Soeben eingetroffen: 


Serlag von C. Negenharbt, Berlin N. 35 


— — —— — nn nn —ů— 


fllmanach 1898 


Nachſchlagebuch für Jedermann 


lebt über alles Aufſchluß was im öffentl. Leben, in Aussung 
4 es‘ in Een l. d. Unterhaltung zu wiſſen nöttg ift 


37 Eingeborene 37 


Geöffnet: 
täglich von 11 Uhr Vorm. bis 9 Uhr Abends. 
Beginn der Tänze um 2 Uhr Nachm. Eintritt 
50 Pf., Kinder und Militär 25 Pf. 
NB. Auweiſungen nur giltig Mittwoch und 
Freitag von 6—10 Uhr. Abends. 


Ferner von Champagner: Conte de Viveille, Extra 
dry pr. 2½ Flaschen 2.85 — A. Roederer, Carte blanche pr. ½ Fl. 2.30. 


Für tadellose Waare, beste Lieferung volle Garantie 


und nehme ich Nichteonvenirendes anstandslos auf meine Kosten zurück. 
Flaschen, Kisten und sonstige Verpackung (Frostverpackung) werden nicht berechnet. 
Versand nur von 12 Flaschen aufwärts. 


wilhelm Kirschner, 


Telephon Amt I, 446. Berlin W. 57. Jügerstr. 13 


„ 


D. R. ⸗G M. 0. 


NN NN 


Von 4 Uhr bis 12 Uhr: Großes Coneert ber 
Elite Damen-Capelle „Decker“. 


% zuzog, Vun g 


NN 


FETT, 
* 


dus d. reichen Inhalte d. Almauachs ſeien bier nur genannt: 8 a, e e | POEIE CK, NSTTEERSTEBERNE NO VEOra EU TERRFYE - V juno = d Eutree 10 . Wochentags Anfang 7 Uhr. 
5 S Nahe das der Sin l mas erjungung un ERLITT EEE TEE EINER 
* > en arme: Standorte 0 1. das, bet 115 72 1 lä 0 0 des I hens 1 Si Sal 2 
n Se ann Gustav GJowalsch, eriangerung. des Lebe ern- ale. 
1: Behörben deutſcher Staaten | Jahr, das geographiiche icht durch Tragen des berühmten 
2 Bebölkerung der Erde Jahr. das, des Handels , ‚ n werden erreich 8 Sr; = 
dee e [Nabe bg br Jah Bilder-Einrahmungs-Geschäft 1777 or Aoilbelinfteape” 20, 

i ‚daB, i ei Perſonen, die ſtets Kreuz tragen, re 

i Ghoitifen aer Ginaten ga ET und Kunſthandlung arbeiten das Blut und das Nervenſyſtem normal und N 7 Täglich: 
2 Sinmwonners r 2a b. u Sitte Jahr. das nen uhr r Stettin, Mönchenſtraße 11, Jernſprecher 1527. die Sinne werden geſchärft, was ein angenehmes ae Gr. Specialitäten-Vorſtellung. 
Bi » Eins u. Ausfuhr der Stanten | Jahr, das metedrologiſche 1 befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige Kraft wir Auftreten nur Kümſtler I. Ranges 
Die EifenbapnsDirektionen Jahr, das militärifche — erhöht und ein geſunder und glücklicher Zuſtand und 1 u nur Künſtler 1. Rauges. 
— Silenbahnaprpreisegn ein Jahr, das, in der Mußte dadurch die Verlängerung des für die meiſten Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
1 2 Sahntinfpetloren s Selen Jae das, der Been Menſchen allzu kurzen Lebens erreicht. Entree 10 . 
wi achſchu Jahr, das wiſſen ſchaflliche Allen ſchwachen Menſchen kann man nicht | Bi, Direkt. II. Waselewaky. 


735 


en | © 
e 2 Iagene Y- |genug zurathen, immer das „Volta- Krenz“ zu n 
* 0 b der Eben ace . g wi tungen, es et die Nerven, erneuert das el staat er 
i ula | 77. ; a er⸗ i 
e II nel, Dendt- Theater, 
1 5 a andre N U N 7 1 2 sn: 5 F 4 R A 
1 Face . dee gene N Gicht und Nheumatismus, Neuralgie, Don . Dan, „Ichten WIE: 
85 niſterien * 2 . 2 5 } 
5 Sen Lala eil Kollegium „Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- f, »Zuerst das Wesen der Krankheit auf diesem 5 1 NAT Lahe ang Abends 7¼ Uhr. S. 4: Die Journaliſten. 
5 84% Bauten 85 Ba ne L zuheben, wie schr Soennecken als Autorität 7 Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 9 Bettnäſfen Hautkrankheit, Hamor- Donnerſtag. S. . Unter vier Angen. 
£ Golb⸗ u. Silberproduklion; Schulen — Schulinſpettoren in diesem Fache anzuerkennen ist“ 3 das wir unbestritten dem Herrn F. Soennecken Biber Ma enleiden, Jufluen za, Ouſten, Taub⸗ Hänſel und Gretel. Schauſpielpreiſe. 
e, , .  — 
* 0 andel der Schutzgebiete Staatsrat, Mitglieder deſſeld. 8 3 8. f. w 7 Bellevue Theater, 
Qanbel unb eSirahrt eg vr Soennecken's System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher |"; . w. Mad cher e e ee 
4 | Pr * * I 2 — a 
E hier u Tote bes Sabre, Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäſse Auswahl unmöglich ue Frauen, en a nt en wer a 
5 Wilen eee eee 2 inte! ihrer ollen in kritiſcher Zelt ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, Donnerſtag Nachm.? Zum 25. Male, 
i Serrenpaus-Wiglicher As a oecd machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer bun 4s lindert faſt immer Schmerzen, bewahrt — 2 u Na RR Male 
5 J Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. Geeignetheit für die Hand. feinen elektriſchen Strom vor üblen Folgen, die ſchon Abends (Bons giltig): Das Glas Wasser. 
25 Er a m jo manches junge Leben in diefer kritiſchen Periode Bolingbroke — - Dir. Reſemann. 
Br 8 Regenhardts Almanach Ne: ckte Foderhattung“\ u dahinrafften. EM Die letzte Vorſtellung von „Klein Däumling“ 
2 eln kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthält | Man wähle ur | Überall Preis per Stück nur Mk. 1,20. findet Sonnabend Nachmittag ſtatt. 
25 Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß! nach diesem vorrätig, wo — Täglich: I 85 der Theaterkapelle. . 
. Preis broſchiert „4 1.—, gebunden „4 1.50. Plane, en Neu! Doppel „Volta⸗Kreuz . 5 ee 
Wir halten den Almanach für das beſte — 0 Ausführliche beſteht aus 3 Elementen, daher dreifach raſche Großes phantaſtiſches Ausſtattungsſtück in 15 Bildern 


Wirkung. nach einem Roman von Jules Verne. 


Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender enthält Preisliste 
fl Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ u n —— reihe 5 en doncordia- Theater. 
tote, Burequ sc. fehlen ſollte. Wir haben daher * — Is I 2 ea Gegen Cinfenbung dos Betrages und 20 I für Borte| Fe" Saltetete der eetzichen Sueben uk 
” * 2 3 2 1 4 Hen „ 04 0 e 2 
2 eine genügende Zahl von Exemplaren be⸗ Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sino 5 Pa eh dich bee & litten Vorstellung. 
>: jgogen und bieten dieſelben in unſern Läden 1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von gediegenster Be- Man ble er erte eee, 4. Auftreten von Fel. Clara Wegner, Collitin 
oe Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 zur An⸗ schaffenheit sein wre. und kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen F Be BE en e 
ſſicht und zum Verkauf, gut geheftet zu f i mufs no N | ee de He e e 
Nur roch dieſe Woche: Auftr. d. jetzig vorzügl. Enſe 
, gönnen zu 50 15 => a 2) Die Elastizität mufs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt, NI. Feith, Berlin, Zune A er 
alb 8 / er, 3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. Alexander ⸗Straße 142, de Grosser Maskenball ms 
ge 5 1,30 Me. reſp. 1,80 NM. — —. — —..r.r.r.r. . — oder beim alleinigen Depoſiteur in Stettin: unter Mitwirk. zu EN rote 0 6 
5 - 1 „ L902 - zug, Prinz rneval u. ſein Gefolge. Von 10 bi 
bei portofreier Zuſendung. Berlin 8 F. SOENNECKEN Schreibwaresfabrik BONN Leipzig „Parfumerie“ Erich | Richter, 1 in Ba Su 272 — itte 


R. Grassmann’s Verlag. 


Oreſteſtr. 65. 1 Doppbei⸗Orcheſter. Einlaß 8 Uhr. Anfang 9 lihe. 


RN. 
a Bar * 
j 


